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Marotto und Syrien. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 
§ Paris, 21. November. 
Die Nachricht über die Beſchießung Tetuans durch 


wärtig iſt die Hoffnung auf einen baldigen Abſchluß des 
Marokkoabenteuers ſo gut wie geſchwunden. Dennoch war 
nicht alles, was man über Friedensverhandlungen oder 
richtiger von Vorbereitungen zu Friedensverhandlungen 
gehört hat, grundlos. Vielmehr iſt gerade jetzt eine plötz⸗ 
liche Anderung der Situation eingetreten. Die Verſuche, 
eine Fühlungnahme zwiſchen Frankreich und den Rif⸗ 
kabylen herzuſtellen, ſind fehlgeſchlagen. 


ü Er wird 
3 Abenteurer und Rebell gebrandmarkt. Dieſer kampf⸗ 


luſtige Ton widerſpricht ſcharf den friedfertigen und ſkep⸗ 


tiſchen Außerungen der ſpaniſchen Preſſe, die letzthin ein 


gewiſſes Aufſehen erregten, nicht darum, weil fie gegen 


den Marokkokrieg ſprachen — die ganze Welt weiß ja, daß 
Spanien marokkomüde ift —, ſondern weil man aus der 
freimütigen Kritik, welche die Siege Primo de Riveras 
erfuhren, eine Erſchütterung der Stellung des Diktators 
folgerte. Auch andere Erſcheinungen ließen fih in Spa- 
nien wahrnehmen, die eine ſolche Entwicklung gar nicht 
unwahrſcheinlich machten. 

Die Erſchütterung der Stellung Primo de Riveras 
würde unter den heutigen Umſtänden unbedingt auch eine 
Erſchütterung der ſpaniſch⸗franzöſiſchen 

reundſe aft bedeuten. In Frankreich ſelbſt er- 
fuhr die Politik eine gewiſſe Linkswendung. Auch Abd 
8 Krim hatte ja dieſe Tatſachen — vielleicht war dies ſeine 
etzte Hoffnung — wahrgenommen. Wie verlautet, waren 
pper die Bedingungen für ihn jetzt weſentlich andere als 

ie, welche man ihm anfangs ſtellte. Auch gelang es ihm 


nicht, die Franzoſen von den Spaniern zu trennen. Seine 


Rechnung war vielleicht nicht ganz fogg, es mögen Mo- 
m 
leichtert hätten, ſie waren aber nicht ſtark genug. Er muß 
alſo weiter ausharren und auf eine günftigere Situation 
Bm. Ob er wieder eine ſo gute Gelegenheit bekommt, 
fr e er ſie beim Sturze des Kabinetts Herriot hatte, iſt 
aglich. Jedenfalls hat er einen günſtigen Moment 'ver- 
habt, infolgedeſſen ift das Epitheton „Abenteurer“ neben 
em Namen immer häufiger zu leſen. 
& Ein weſentlich ernfterer Mann ſcheint hingegen der 
ultan Attraſch zu ſein. Die kurzgefaßten Nach⸗ 
richten, welche aus Syrien kommen, lauten für Frankreich 
leiert werden, daß in Syrien die Druſen und andere 
eiert weden, daß in Syrien die Druſen und andere 
hfurgenten, jedenfalls nicht mehr die Franzoſen, die 
h erren der Lage find. Das Land befindet fih in einem 
ollſtändigen Chaos. Außer in einigen Großſtädten und 
militäriſch befeſtigten Punkten, wo ſich die Franzoſen 


halten, find entweder die Aufſtändiſchen oder aber lokale 


äuberbanden die Herren. 
dementierten eitungsmeldung ſoll der General Gamelin, 
en die neue Regierung nach Syrien ſandte, die Zahl der 
für Wiederherſtellung der Ruhe nötigen Soldaten mit 
abuſzigtauſend angegeben haben. Gleichzeitig kommen 
el er aus ernſt zu nehmender Quelle Nachrichten, die von 
1 Friedensangebot des Sultans Attraſch ſprechen. 
ei e Drufen wenden fich auch an den Völkerbund, welcher 
ne . des unhaltbaren Zuſtandes in Syrien — 
e ter PH 11 5 1 55 5 zugrunde — 
ſoll. Von dieſem ritt iſt übri i 
: moin viel zu erwarten. 1 ale 2275 
3 ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß Sultan Attra 
paürklich an den Frieden denkt. Gewiſſe Anzeichen 
nen darauf ſchließen, und die franzöſiſche Regierung 
10 rde nur zu gern von dieſem unangenehmen Ballaſt los⸗ 
5 mmen. Sie dürftet wirklich nicht nach militäriſchen Qor- 
u. Dieſe laſſen ſich übrigens an dieſer Stelle auch 
ar nicht ſo leicht erreichen, ſonſt hätte man ja gewiß nicht 
U der verzweifelten Maßnahme gegriffen, die chriſtliche 
wovölkerung Shriens, beſonders die Armenier, zu be⸗ 
Eaffnen. Der Bürgerkrieg iſt dadurch allgemein geworden. 
it wurde zu einemreligiöſen Kriege, und Frankreich 
Jö dadurch in die Stellung eines Bekämpfers des 
Bet la m gedrückt worden. Ob dieſes Mittel etwas genützt 
mag dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls nimmt der Auf⸗ 
bie in Syrien einen ſolchen Umfang an, daß England 
bed benachbarten engliſchen Protektoratsgebiete dadurch 
roht ſieht und ihre Grenzen befeſtigt. 
wird Penn die Möglichkeit eines Friedens wirklich beſteht, 
119 die franzöſiſche Regierung — wenigſtens behauptet 
teifen. Die Schwierigkeiten eines Friedensſchluſſes für 
fee ſind aber nicht klein. Abgeſehen von dem tat⸗ 
bed 


volitiſcher Natur. 


ach einer bisher nicht 


ichen und dem Preſtigeverluſt, den ein ſolcher Frieden 


Syrien ift eben keine franzöſiſche Kol o⸗ 


Jofene 


die Rifkabylen war wohl das gründlichſte Dementi, das 
auf die ſeit Wochen kurſierenden Gerüchte über einen bevor⸗ 
ſtehenden Frieden mit Abd el Krim kommen konnte. Gegen⸗ 
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nie, nur franzöſiſches Mandat. 
ſeine Aufgaben nicht löſt, iſt dadurch auch das ohnehin 
genug geſunkene Preſtige anderer Kolonialmächte gefährdet. 

3 ift auch fraglich, ob man der panarabiſchen Be⸗ 
wegung damit tatſächlich Einhalt gebietet, wenn man 
mit den Druſen einen „ehrenvollen“ Frieden ſchließt. Wird 
ein ſolcher Friedensſchluß nicht den anderen protegierten 
Völkern in Aſien und Afrika als Anſporn, als an= 
eiferndes Beiſpiel dienen? 


großes Werk. — 
l Kredite. — 


Geſtern hat Graf StrayäAsti, der neue Premierminiſter, 
i Die Abgeordneten 
waren vollzählig erſchienen, Preſſe⸗ und Diplomatenlogen waren 
überfüllt. Unter allgemeiner Aufmerkſamkeit des Hauſes ſpricht 
der neue Miniſterpräſident ruhig und klar. Die Ausführungen 
find ziemlich weitſchweifend B umfaſſen auszugsweiſe die nad- 
ſtehenden Gedankengänge. Nach der Rede erfolgt keine Diz- 
kuſſion, ſondern lediglich eine Erklärungsabgabe der 

Parteien. 5 

Die geſtrige Sejmſitzung war vor allem ausgefüllt durch die 
Antrittsrede des Grafen Skrzynski, die bei überfüllter Diplo⸗ 
matenloge und ſehr zahlreichen Vertretern der Offentlichkeit vor⸗ 
getragen wurde. Der Premier führte u. a. folgendes aus: „Die 
gegenwärtige Regierung ift ein Ausdruck der großen Bedürfniſſe 
des Landes, der tiefen Sorge um das rgen, des uner⸗ 
ſchütterlichen Arbeitswillens und der Bereitſchaft zur Übernahme 
der Verantwortung. Diejenigen Parteien, die ſich nicht 
aktiv mit der Koalition verbunden haben, ſehen die Bedeutung 
der Regierung ein und behalten ihre Mitarbeit bis zu der Zeit 
vor, da ſie das Regierungsprogramm erkannt haben. Ich 
kann nicht umhin, dieſe wohlwollende Neutralität in 
die pſychiſchen Aktiven des Sejm einzutragen. Der Aufbau der 
Regierung iſt das Programm der Stärkung der Ar⸗ 
beitsergiebigkeit, der geſetzgebenden Körperſchaften einer⸗ 
ſeits und einer gründlichen Ausarbeitung von Abhilfsmitteln, 
ſowie einer elaſtiſchen Verwaltung auf ſeiten der ausführenden 
Organe, eine Erſcheinung, die zweifellos als logiſche Folge von 
Beziehungen größeren Vertrauens eintreten muß. Das 
Programm ſagt an erſter Stelle: 

Weniger Partei- — mehr Allgemeinintereſſe 
Die Intereſſen und Sorgen der Parteien rücken angeſichts 
der brennenden Bedürfniſſe der Stunde an die zweite Stelle 
und treten vor der Staatsarbeit zurück, die Wege und Mittel fin⸗ 
den ſoll zur Löſung der Schwierigkeiten und Behebung 
der Gefahren, die gemeinſam allen Parteien und allen Schich⸗ 
ten drohen. Programm nenne ich nicht Verſprechen, und 
1 verſtehe darunter nicht Worte, die dazu beſtimmt ſind, die 

achſamkeit einzuſchläſern und unbeſtimmte Hoffnungen zu 
wecken, ſondern ich ſehe das Programm in Taten. Die Regie⸗ 
rung iſt ſich deſſen bewußt, daß die Wirtſchaftskriſe in allen ihren 
Erſcheinungen ſofortige und allſeitige Maßnahmen 
erfordert. Der Arbeitsloſigkeit will die Regierung 
beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden. Die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe ſchwächt den Steuerzahler, der nicht allein 
Mittel ſein ſollte, ſondern das Ziel der Sorge einer aufmerk⸗ 
ſamen Regierung. Das Ideal der Handelsbilanz beſteht 
nicht nur darin, daß ſie ausgeglichen wäre — was neben⸗ 
bei gejagt jetzt einen der günſtigen Punkte unſerer Staats⸗ 
wirtſchaft darſtellt —, ſondern fie müßte noch in großen, ftet® 
wachſenden Exportziffern zum Ausdruck kommen. Wir ſind nach 
einer Regierung ans Ruder gekommen, die mit eiſerner Konſe⸗ 
quenz und Energie, von der die Tätigkeit des Finanzminiſters 
WI. Grabski getragen war, / 
ein großes Werk vollbracht 
hat. Die vorige Regierung hat eine vollwertige Valuta 
eingeführt, und fie hat die Flut der Inflation aufgehal⸗ 
ten. Die Regierung will von der früheren Arbeit und den 
früheren Beziehungen das aufrechterhalten, was als gut zu⸗ 
rückgeblieben iſt, und das iſt die Valuta. Die Regierung 
muß ſich auf den Standpunkt der Aufrechterhaltung des Zloty 
ſtellen und alle Mittel anwenden, um nicht zur Inflation zurück⸗ 
zukehren. Um fi vor einer Inflation zu ſchützen, genügt es 
nicht, daß man ſagt, daß kein Geld ohne Deckung gedruckt 
werden ſoll, man muß ſich auch vor einer ungünſtigen Han⸗ 
delsbilanz und dem Haushaltsdefizit hüten. Die 
ordentlichen Einnahmen müſſen die Ausgaben decken, das iſt der 
Kardinalpunkt, in dem ſich die ganze Sorge der Regierung 
konzentrieren muß. Ein unausgeglichenes Budget iſt der Weg 
ur Inflation. Der Wille, die Inflation zu vermeiden, iſt 
identiſch mit dem Sparſamkeitswillen. Ein Kredit, der 
fähig wäre, dem Wirtſchaftsleben des Landes friſche Säfte zuzu⸗ 
führen und die Teuerung des Kapitals berabzudrücken, ift nur 
dann möglich, wenn das Land durch eigenen Sparwillen die für 
0 „ des Kredites unbedingt nötigen Bedingungen 
afft. 

Der Herr inanzminiſter wird dem hohen Sejm in 
nächſter Zeit Vorſchläge unterbreiten, die ſich aus dieſem Gedanken⸗ 
genee ergeben. Ich will noch bemerken, daß die allgemeinen 

rundſätze der Sparſamkeit in der rde die Theſe 
berückſichtigen müßten, daß nach Möglichkeit die ordentlichen 
Einnahmen für ordentliche Ausgaben, nicht aber für 
Inveſtitionen verwandt werden. Im Zuſammenhang 
mit der Sparſamkeitstheſe wird die Regierung der Selbſtverwal⸗ 
tungswirtſchaft rege Aufmerkſamkeit zuwenden. Wenn ich von der 
Notwendigkeit der 

Reduktion des Budgets 

ſpreche, dann muß ich betonen, daß ſich die Regierung hierbei vom 
Grundſatz der Gleichmäßigkeit leiten laſſen wird und nicht 
die Abſicht hat, ſpezielle Einſchränkungen des Heeresbud⸗ 

ets vorzuſchlagen, die die Wehrkraft des Staates untergraben 
önnten. Was die Durchführung der A lr 
betrifft ſo geht die Regierung von der Vorausſetzung aus, daß 
ihre Notwendigkeit von allen Parteien anerkannt wurde 
und an und für ſich als unſtrittige Frage betrachtet wer⸗ 
den muß Die Regierung iſt ſich der Schwierigkeit ihrer Normie⸗ 
rung im Hinblick auf die Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der 
einzelnen Probleme lewußt Sie Hebt die reale Löſung in 


Wenn Frankreich dort 


Aber auch wenn das Friedensangevot Attraſchs auf- 
richtig gemeint ift, würde ein Friede mit ihm den Frieden 
in Syrien bedeuten? Kenner der dortigen Verhältniſſe ver- 
neinen dieſe Frage. Immerhin würde der Friedensſchluß 
eine Erleichterung der Lage bedeuten. Aber in Syrien 
Frieden zu ſchließen, iſt beinahe ſo ſchwer, 
wie den Krieg weiterführen. Und wenn er 
geichloffen würde, bedeutete er nur einen Waffen- 
ſtill ſt and. i 


— Die Handelsbilanz und Grabskis 
— Produktion, Handelspolitit, 


einer möglichſt ſchnelen Erledigung des Geſetzes, damit die Agrar: 
reform endlich aus dem Bereich der Diskuſſion in das Gebiet ihrer 
wirklichen Durchführung übergehen kann, was im Jahre 1926 gee 
ſchehen ſoll. Auf dem Gebiete der Unterſtützung und der 


Entfaltung der landwirtſchaftlichen Produktion 


wird die Regierung beſtrebt ſein, ſich an den Grundſatz des freien 
Handels mit landwirtſchaftlichen Artikeln zu halten, und fie ift 
der Meinung, daß es erwünſcht ſein wird, im Wege des Geſetzes 
einen q rlifigierten Export zu normieren, um den Mb- 
ſatz landwirtſchaftlicher Produkte im Auslande zu erleichtern und 
die Rentabilität der Ausfuhr zu vergrößern. Vei der Anwendung 


dieſes Grundſatzes müſſen jedoch auch die Intereſſen des 
Konſumenten in Betracht gezogen werden, die mit der Ent⸗ 


wicklung der Produktion auf anderen Gebieten des Wirtſchafts⸗ 
lebens eng verbunden ſind. Die Regierung ſieht ein, daß eine 
wahre Sanierung der Wirtſchaftsverhältniſſe auf dem Gebiete der 
51 al nur mit Hilfe langfriſtiger Agrarkre⸗ 
dite vollzogen werden kann, und ſie wird in dieſem Sinne be⸗ 
ſtrebt fein, in dem fie die Konverſion der kurzfriſtigen Verpflich⸗ 
tungen für das dringendſte Bedürfnis hält. Auf dem Gebiete der 
induſtriellen Pronto wird ſich die Regierung be⸗ 
mühen, kreditermöglichende Bedingungen zu ſchaffen. Die Be⸗ 
lebung des Wirtſchaftslebens will die Regierung durch Vermin⸗ 
derung der Produktionskoſten erreichen, und das mit 
Hilfe der Hebung der Arbeitsergiebigkeit und beſſerer 
Einteilung ſowie auch durch die Verbilligung des Kredits mit Hilfe 
einer entſprechenden Kreditaktion. Ferner durch die Schaffung 
von Bedingungen für den Zuſtrom von Auslandskapitalien nach 
entwicklungsfähigen Unternehmen, die Mangel an Umſatzmitteln 
leiden. Die Regierung wird ps bemühen, durch eine entſprechende 
Finanzwirtſchaftspolitik die Kaufkraft des In⸗ 
landskonſumenten zu heben. Auf dem Gebiete der 
Handels politik 

iſt Polen im Laufe der erſten Jahre auf der Linie faſt völliger 
Handelsfreiheit geſchritten. Das entſpricht dem Geiſte des Libera⸗ 
fimus, der alle Handlungen des fih geſetzgebend aufbauenden 
Polen kennzeichnet. Aber das harte Muß des Lebens mit ſeiner 
unerbittlichen Logik ſowie die Reglementationspraktik in anderen 
Ländern haben darauf hingewieſen, daß für die liberale Handels⸗ 
politik eine Grenze beſteht, die nicht überſchritten werden darf, und 
dieſe Grenze ſtecke die Notwendigkeiten ab, die ſich aus einer be⸗ 
wußten Valutapolitik und aus der Zahlungsbilanz 
ergeben. Alle europäiſchen Staaten mit Ausnahme Eng⸗ 
lands ſtehen vor dem ſchwierigen Valutaproblem und dem damit 
verbundenen Problem des Kredits. Ohne daß dieſes Problem 
auf einer breiten Plattform im Zuſammenhang gelöſt wird, der 
zwiſchen allen Staaten auf dem Gebiete der Finanzen 
beſteht, wird die Löſung des Problems der 
Produktion und des Problems des Güteraustauſches unter einem 
anderen Geſichtspunkt als der Handelsbilanz des betreffenden 
Staates nicht möglich ſein. Das Hauptpoſtulat des allgemeinen 
Volkslebens läßt annehmen, daß in nicht ferner Zukunft die 
Kreditfrage und das Intereſſe der Aufrechterhaltung geſun⸗ 
der Valuten die Fragen der Stärkung des Wirtſchaftsorga⸗ 
nismus neben der Möglichkeit ergiebigerer Arbeit und der 
Verhütung der Arbeitsloſigkeit, in gebührendem Verſtändnis dieſes 
Problems als des allgemeinen Problems gelöſt werden müſſen. 
Das Problem beruht darauf, daß zahlreiche Wirtſchaftsſchichten 
und arbeitende Schichten der Arbeits⸗ und Produktionsmög⸗ 
lichkeit verluſtig gehen, während das ganze Kapital andere 
Punkte der Welt nutzlos unterſtützt. Auf dem 


Gebiete der Außenpolitik 


war unſere Stützung auf die Identität unſerer Intereſſen mit 
denen Frankreichs und das gegenſeitige Verſtehen aller ge⸗ 
meinſamen Lebensintereſſen niemals vollkom⸗ 
mener, beſſer und klarer als jetzt, da ſich in den durch 
die Verträge von Locarno beendigten Friedensdiskuſſionen die 
Freundſchaftsbande geſtärkt haben. Unſer Bündnis mit Ru⸗ 
mänien ift und bleibt eins der Elemente unſerer Friedens⸗ 
politik. Ich halte eine Regelung unſerer Beziehungen zur 
Tſchechoſlowakei durch die Vereinbarung einer Reihe von 
Momenten, die feit langem der Erledigung harrten, angekündigt. 
Das Werk ift vollbracht. Die lekten- Verträge, die wir ratifiziert 
haben, werden in nächſter Zeit in Prag ratifiziert. Unſere gegen⸗ 
ſeitigen Beziehungen haben ſich in der Atmoſphäre des Ver⸗ 
trauens geſtaltet. Ein Beiſpiel ſind die Beratungen in 
Locarno, wo mein Standpunkt mit dem des Herrn Beneſch 
identiſch war. Vor einem Jahre hatte ich gejagt, daß ich 
bezüglich Rußlands mich in jeder Weiſe um eine Entſpan⸗ 
nung der Veziehungen bemühen würde. Der War⸗ 
ſchauer Aufenthalt des Volkskommiſſars Tſchitſcherin war die 
Realiſierung der erſten Etappe auf dem vorgezeichneten Wege 
Was unſeren zweiten 


Nachbarn Deutſchlan 


betrifft, jo ift eine politiſche Tatſache von ungeheurer internatio- 
naler Bedeutung eingetreten, und das ijt Locarno. Ich zweifle 
nicht daran, daß entſprechend dem Wortlaut der dort abgeſchloſſenen 
Verträge unſer Verhältnis zu Deutſchland mit in einer beiden 
Nachbarn Vorteile ſichernden Weiſe ſich ausgeſtalten wird. 

Die Regierung, deren Premier ich bin, iſt, wie ſchon aus 
ihrem Bau hervorgeht, eine Regierung der Eintracht, der 
Milderung von Konflikten und der Verminde⸗ 
rung der Reibungen. Die Regierung wird gegenüber allen 
Bürgern des polnischen Staates weitzügigen Liberalismus üben, 
der ſich auf die Staatsvernunft ſtützen foll. Dabei wird fie die 
liberalſte aller Kunftitntisnen ausführen. 

Ich zweifle nicht daran, daß der Geiſt, 
des Präſidiums des jüdiſchen Klubs 


der die Unterredung 
mit dem früheren 


ʻi 
Y 


Mu ur rn 


Premier Grabski belebte, weiter wirken wird. Den 1 
tenjtaaıen gegenüber zeigt Polen immer volles Wohl⸗ 
wollen. Es will ihre friedliche Entwicklung und es 
liegt ihm ihre Unabhängigkeit am Herzen. Wir führen eine 


Politik des Friedens, 


aber dieſer Friede bedeutet nicht einzig und allein, daß wir 
keinen Krieg wollen, ſondern er bedeutet auch, daß man 
den Frieden dadurch ſtärken will, indem man das 
Element der internationalen Gerechtigkeit, das vor 
dem Kriege nicht bekannt war, in den internationalen Beziehun⸗ 
gen ins Leben führt und befeſtigt. Ich werde auf das Thema noch 
zurückkommen, wenn ich die Ehre en werde, die Verträge von 
Locarno, die ich in den nächſten Tagen in London unterzeichnen 
will, dem hohen Sejm zur Ratifizierung vorzulegen. Ich freue 
mich, daß ich während meines Aufenthalts in London mit Cham- 
berlain, deſſen klare, entſchiedene und unwandelbare Haltung in 
Fragen, die uns angehen, den Glauben daran begründet, daß die 
Friedensbeſtrebungen Englands auf dem ntingent mit 
unſeren Beſtrebungen weiter auf derſelben Linie 
voller Harmonie und der Atmoſphäre wachſenden 
Vertrauens Dr werden, über die 
Probleme Europas rr werde ſprechen können. 
Der Akt der Bildung der neuen Regierung iſt ein Aus⸗ 
druck großen bürgerlichen Empfindens und des Gefühls der 
Verantwortung der Parteien, die in der Koalitionsregierung mit⸗ 
wirken, in der fie zugunſten des Staatsgedankens ihre Parteis 
loſungen reduzieren müſſen. Ich muß aufklärend hin⸗ 
zufügen, daß ich unter dieſer 4 8 nicht den Verzicht 
auf ſoziale Errungenſchaften zum Beiſpiel verſtehe, in dem Augen⸗ 
blick, da die Vertreter der arbeitenden Klaſſe zur Regierung ge⸗ 
5 Der Bau des Koalitionskabinetts ſtellt unge- 

eure Werte dar, enthält r auch zugleich beſtimmte Ele» 
mente, die von der gegen inun Herbe des beurteilt 
werden könnten. Man könnte meinen, daß gerade die Gleich ⸗ 
ſtellung der Regierun rtei ſich neutraliſiere, die Wirkungs⸗ 
fähigkeit nehme und den Zuſtand eines Marasmus ſchaffe, der 
nur für einige Zeit die gegenwärtige Lage verdecke. So iſt es 
nun nicht. Wenn das Land annähme, daß nach der Bil⸗ 
dung der neuen Regierung alles übel entfernt läge, dann 
würde es ſich irren. Wenn es Vertrauen hat und die Sache vers 
ſteht, daß die Regierung mit ganzer Rückſichtsloſigkeit das Land 
Schritt ger Schritt auf dem traurigen und ſchweren Weg langſam, 
aber ſicher einem beſſeren Morgen entgegenführen wird, dann iſt 
es ein berechtigtes Vertrauen, und das Land wird die 
Wahrheit begriffen haben.“ 


Die Erklärungen der Parteien. 


Die Erklärungen über das Regierungsexpoſé hatten folgen⸗ 
des Ergebnis: 
Der Abg. Giabiaski bom Nationalen Volksverband ſprach 
ſein Vertrauen aus, daß die Regierung den großen Auf⸗ 
gaben, die ſie übernommen habe, werde gerecht zu werden ver⸗ 
mögen. Der Abg. Barlieki bemerkte, die Mitglieder der 
Sozialiſtenpartei in das Kabinett 1 eien, um den 
Staat und die arbeitenden Klaſſen vor der Kataſtrophe zu retten. 
Die Sozialiſtenpartei habe ihre Vertreter in die Regierung auf 
Grund eines Programms entſandt, in dem ſich u. a. die hypothe⸗ 
kariſche Sicherung der Vermögensſteuer und die Verwendung zur 
Vergrößerung des Staatskredits befindet, ferner die ug a 
erhaltung der ſozialen Errungenſchaften der arbeitenden Klaſſe, 
die Beſeitigung internationaler Handels ⸗Kon⸗ 
flitte, Erweiterung der Arbeitsloſenhilfe und Einftellung der 
Entlaſſung von Arbeitslofen, einjährige Dienſtzeit und die Herab⸗ 
ſetzung bezahlter Poligeifunktionäre. Der Abgeordnete Putek 
bon der Wyzwolenie⸗Gruppe nahm eine oppoſitionelle 
Haltung ein und erklärte, daß die Regierung des Grafen 
Skrzynski eine zweite a der Regierung Grabski ſei. Die 
Regierung wolle gegen die von der lenie vertretenen 
Bauernſchichten regieren. Die Wyzwolenie verlange u. a. ſofor⸗ 
tige An i des e on a Rückkehr des 
Marſchalls Pilſudski zum Heere und die Zurück⸗ 
ziehung des Projekts über das Volkshochſchulweſen, das vom 
gegenwärtigen Kultusminiſter bracht worden ift. 
Der Abg. Dubanowicz erklärte, daß ſich fein Klub gegen⸗ 
über der Regierung freie Hand vorbehalte. Der Abg. Bartel 
gab im Namen des Arbeitsklubs eine Erklärung ab, in der es 
heißt, daß dieſer Klub alle konſtruktwen und zweckmäßigen Plän 
der Regierung unterſtützen werde, aber das 
zur Regierung kritiſch fei. Der Abg. BDebski vom Piaſten⸗ 
klub ſagte, daß fein Klub polles Vertrauen an den Tag 
legen werde. Der Weißruſſe Wolofayn und der Kommuniſt 
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der herr Generaldirellor. 
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—Voſener Tageblatt. +- 


Priſtupa kritiſierten in ſcharfer Weiſe die Regierung. 


Bauern- und Arbeiterregierung. 

Dann wurde die Diskuſſion über das Expoſé 
abgebrochen. 

Der Sejm diskutierte nach der Erledigung verſchiedener An⸗ 
gelegenheiten über die Bildung der MWilnaer 
Gegen das Geſetz traten die Redner der Sozialiſten, 
lenie und des Arbeitsklubs auf. Der Abgeordnete Olf 
von der Chriſtl. Demokratie erklärte, daß das Verlangen der 
naer Bevölkerung dahin ginge, daß dem Wilnaer Lande dieſelbe 
Verfaſſung gegeben würde wie in ganz Polen. In der Abſtim⸗ 
mung wurde in zweiter Leſung das Geſetz über die Bildung der 
Wilnger Wojewodſchaft angenommen. à 5 ; 

Heute, am Donnerstag, wird die Diskuſſion über das Regie⸗ 
rungsexpoſé fortgeſetzt. Es foll ferner die Wahl von dee Vize: 
marſchällen erfolgen, da die bisherigen Vizemarſchälle ecki und 
Moraczewski in die Regierung eingetreten find. 7 

Nach der Rede des Grafen Skrzynski, vor der Diskuſſion 
über das Regierungsexpoſe, hat der Seim in dritter Leſung 
das Sanierungsgeſetz angenommen, mit einem Uns 
trag auf Wiedereinſetzung des Artikels 6 des Geſetzes über die 


Bankenhilfe, mit der Beſtimmung, daß nicht 100 Millionen, (P. P. S.), ſoll der Abg. 


ſondern 65 Millionen für dieſen Zweck beſtimmt werden. 


Stellungnahme zum Pikjudsti-Konflitt, 


Ratſchläge. 
Die „Rzeczpospolita“ bringt als Antwort auf eine Depeſche 
des Diviſionsgenerals Berbecki folgenden Artikel über den 
Pikſudskikonflikt: 


Sie lich ſo angemeſſen kritiſiert werden, 
ſehen den einzigen Ausweg aus der Lage in der Bildung einer g 


des Premiers] den Marſchall Pilſudski wäre es nig 


Wojewodſchaft. erfüllt 
der Wyzwo⸗ ohne fi t 
anstilda® Leben eines großen Patriar 
Wil- italieniſchen Volkes führte.“ 


é 


wie an? 


emeſſen die Form jener Polemiken und bie 
Ausdrucksweiſe jener Briefe iſt. Für Polen und e 


lich, ch gef 7˙0 2 
piel. eines anderen Joſef folgen würde, nämli oſe arte 
aldis, der, nachdem er feine hiſtoriſche Rolle im Jahre 100 
tte, ſich nach der Inſel Capri zurückzog, und both 
in politiſche und öffentliche Streitigkeiten einzumiſchen, 
chen des befreiten 


Republik Polen. 


Miniſter Rauſcher beim Grafen Skrzyüski. 

Die „Rzeezpospol ta“ meldet, daß der deut che Ge andte k 
Warſchau, Vinmer Rauf her, vom Miniſterpräſidenten Sk zug? 
in Audienz empfangen worden ifte Es fand eine Ausſprache über 
die Handelsvertrags verhandlungen mit Deutſchland ſialt. Danach 
ſoll eine baldige Beilegung des Wireſchaftskonftktes ermöglicht werden. 


Kleine Meldungen. h 
An Stelle des Vizemarſchalls im Sejm, Abg. Moraczewski 
Ignatz Daſzyns ki von der Sozialiſtiſchen 


Partei geſetzt werden. 4 0 


Der Miniſterpräſident Graf Skrzyaski begibt fiğ Freitag 


nach London um das Vertragswerk von Locarno zu untere 
zeichnen. 


Der Poſten des A f 
viſoriſch beſetzt worden ift, fol noch im Laufe dieſer Woche anders 
beſetzt werden. Die meiſten Ausſichten hat, nach der „Rzeczpos polita 


„Offentliche Angelegenheiten in der Preſſe find immer einer | der General Zeligowski. 


öffentlichen Kritik unterworfen. Deshalb müſſen wir auch das 

öffentliche Telegramm, das der Diviſionsgeneral Berbecki an 

den General Pozers ki gerichtet hat, einer Kritik unterziehen. 
Dieſe Depeſche lautet: 

Ich beauftrage Sie, Herr General, fofort eine Preſſe⸗ 

konferenz einzuberufen und offen zu erklären, daß die 

Empörung des Offizierkorps gegen die Herren, die gegen 


die Kabinettstrije in Frankreich. 


Nach Briand — Doumer. — Nach Doumer — 
Herriot. — Die Parteikonflikte. 
Die franzöſiſche Regierungskriſe iſt noch nicht beigelegt. 


die Beſchlüſſe des Sejm über die Verdienſte des Herrn | Briand, der fih zunächſt bemühte, ein Kabinett zuſammenzu 


Marſchalls Pifſudski ſich herausnehmen, die Perſon des bringen, hat feinen Auftrag niedergelegt. Nach der Aufgabe der 
von den Soldaten geliebten Siegers und oberſten Feld⸗ Kabinettsbildung durch Briand hat der Präſident der Republ 
herrn zu beleidigen, bis zu der äußerſten Grenze gelangt Doumergue, den gemäßigt radikalen Senator Dou mer zu 


if 
jidi 


ijt, hinter der unzurechnungsfählge Auftritte temperament- gebeten, um ihm die Kabinettsbildung anzutragen. Doumer er 
vollerer Perſonen beginnen, die des bei der Verteidigung der bat ſich 24 Stunden Bedenkzeit, um mit ſeinen Parteifreunden 


Grenzen des Vaterlandes vergoſſenen Blutes vergeſſen und 
eine Schmähung ihres geliebten Führers beginnen, 


zu konferieren. Seine Bemühungen ſcheiterten ebenfalls. Nun 


der hat der Präſident der Republik Herriot mit der Kabinettsbildung 


durch die rechtliche Volksvertretung anerkannt und eine ge⸗ beauftragt. 


ſchätzte Autorität iſt. Diviſionsgeneral Berbeeki.“ 
Dazu bemerkt die „Rzeczpospolita“: „Wir find vollkom⸗ 
men damit einverſtanden, daß die Kriegsver⸗ 
dienſte des Marſchalls Pikſudski um Polen, die in der 


Tat groß find, durch einen beſonderen Sejm⸗ 
beſchluß erhärtet wurden. Der Sejm hat darin ſehr 
ut getan. 


„Biſt doch ein famoſer Kerl, Hanni!“ ſagte er. f 


„Wirklich? 
Eine Zeit lang ſchritten ſie ſo nebeneinander her. 
„Wird wohl jetzt viel Arbeit geben?“ fragte er. „Es 
doch alles von Grund auf umgekrempelt werden.“ 
Sie war ſofort Feuer und Flamme 
„Heidenberg iſt ein ganz großer 


muß 


Das Weib, die urewige Eva, begann fih in ihr zuf los. „Weißt Du, Reinhold, wenn man ihn fo näher ten- 


regen. 
die Schlange hervor. Hannah hatte erwartet, er werde 
ihr eine Szene machen, weil ſie mit Heidenberg bei „Nacht 
und Nebel“ davongefahren war. 
bereitet geweſen. Sie hatte ſich vor ihm rechtfertigen und 


Unter den Blättern des Erkenntnisbaumes Tugteinen lernt, muß man ihn bewundern. Er hat Ideen — 
roß, fage ich Dir! Er will den vertikalen Aufbau der kann 
roduktion organiſieren, vom Rohprodukte bis zum eige⸗ Sochewtzky! 
auf war fie vor⸗lnen Schiff, das feine eigene Wa 


übers Meer trägt.“ 
„Das verſtehe ich nicht! Eigene Schiffe? So viel ich 


aus dieſer Rechtfertigung heraus ihre Empfindungen und weiß, hat er die doch nicht.“ 


Gefühle ihm erklären wollen. r Auffahren bei ſeinem 


Worte „Dein Heidenberg“ war nur die Vorbereitung zu] dem 


Er will die Tritonswerft in Hamburg kaufen. Mit 
tahl, den er in der Deutſchen Hütte herſtellt, baut er 


einem Gegenangriff geweſen. Aber fein eigener Angriff] jeine eigenen Schiffe! Iſt das nicht groß, Reinhold?“ 


kam nicht. Er weinte nur über den ae weil er die 
Papiere zu niedrigen Kurſen verkaufen mußte! 

Er war nicht eiferfüchtig! Als echtes Weib zog fie 
die Schlußfolgerung: weil er 
es täte, könnte er nicht N 
denn fie hatte etwas getan, was ihn unbedingt als 
tigam berechtigte — zumindeſt Fragen zu ſtellen. 
ſtellte keine Fragen! Er machte keine Vorwürfe! 
trauen? Nur erte Nein — nein — — ! Ihr 
weiblicher Inſtinkt raunte ihr die Antwort zu. Gleich⸗ 
gültigkeit. Aber doch dabei die Angſt, ſie au verlieren 
die Quelle der Informationen zu verlieren 

In dieſem Moment begann fie ihn zu verachten. Sie 
fühlte auf einmal, wie ungeheuer überlegen ſie ihm war. 

„Ich will mit Heidenberg ſprechen,“ ſagte ſie, „viel⸗ 
leicht nimmt er Euch die Papiere zum regulären Kurſe ab. 
Er kommt in drei bis vier Tagen zurück. Du kannſt ja 


räu⸗ 


gegen Ende der Woche Avalescu noch einmal zu ihm legte 


ſchicken — —“ 

„Wird er ihn denn empfangen?“ 

Hannah lächelte. 

„Ich werde es ſchon machen,“ ſagte ſie. 

Reinhold verſtand dieſes Lächeln nicht. Er hörte 
nur, daß ſie ihm helfen wollte, die Papiere gut zu ver⸗ 
kaufen. Er ſtrahlte. Seine gute Laune kehrte wieder, 
er ſchob feinen Arm zärtlich unter den ihrigen. 


dich nicht liebt! Wenn er) warſt | 
fo zahm darüber binmeogehen, fragt — Du weißt doch, 


Er ” 
Ver⸗ Ich habe heute noch eine wichtige Konferenz!“ 


— Künſtlerklubs ftatt. 


„Ja, das iſt groß!“ 

Sie waren an ihrem Hauſe angelangt. 

„Kommſt Du nicht mit hinauf?“ fragte ſie. 

ſie verehrt Dich ſo!“ 

Er nickte gnädig. ; 
Nun ja, für ein paar Minuten. Aber nicht länger 


Die Konferenz fand im Leſezimmer des Berliner 
„Alſo die Tritonswerft will er kaufen!“ ſagte Ava⸗ 

lescu. „Na — da müſſen wir ja gleich morgen losgehen.“ 
„Ich werde e telephonieren, er ſoll herkom⸗ 

men. Das iſt ein feiner Tip. Und das Feinſte iſt, ſie hat 

nicht einmal gemerkt, daß ſie aus der Schule ſchwatzte!“ 
Und Reinhold lachte. Rieb ſich die Hände. 


in Heidenberg verliebt.“ 
8 „Blödſinn!“ 


„Und ich ſage Ihnen, es iſt doch ſo! Nach allem, 


„Du ſtürzte 
ſchon lange nicht oben. Mutter hat ſchon ſo oft ge⸗ zum 


Sie den 


„Ich werde Ihnen was jagen,“ ſprach Avalescu und ſ heim ift ein 
feine Hand auf die Schulter des anderen. „Sie ift| die Ziffern, 


Um Painlevés Nachfolger. 

Paris, 26. November. (R.) Ueber die durch die Berufung 
Herriots geſchaffene Lage innerhalb des Kartells der Linken, ſchreib 
das „Oeuvre“: Die 8 haben nur die Bildung eines rein! 

t 


Das Außenminiſterium ſoll Briand behalten! 8 
Herriots Bemühungen um die Kabinettsbildung 


Paris, 26. November. (R.) Kammerprüſident Herriot hofft, 
Kabinett beibe 


nehmen Sie eine Banks“ 


„Natürlich wieviel ift bis jetzt geboten?“ 
„Eine Milliarde. 
„Bieten Sie in meinem Namen anderthalb, 


ich 


Geiſt, ſtürmte fie] komme gleich.“ 7 
Klubwart verſchwand; Avalescu bohrte weiter. 


Der 
„Paſſen Sie auf, wenn wir es geſchickt anfangen, 
ſich das bezahlt machen. Telephonieren Sie jetzt an 
Mit wieviel wollen Sie mit in die Bank 
Zwanzig Prozent?“ 
„Nein, das ift zu wenig — vierzig! 5 p 
„Sie denken wohl — Unglück in der Liebe, Glück im 
Spiel! Na — meinetwegen! Alſo vierzig Prozent!“ 


/ XXV. 


Heidenberg kam zurück, glühend vor Eifer und Taten, y 


drang. Jung erſchien er, ganz jung. So draufgängeriſch 
er ſich in die Arbeit. Vom frühen Morgen 
1 7 Abend diktierte er, und es wurde in den erſten 
zwei Ta 
„Ich weiß, ich bin rückſichtslos, Terbttüchtig, 
agte er am Abend des zweiten Tages zu 


ihr, „aber Fräulein Hannah, iſt es nicht eine große Sache, 


die wir da vor uns haben? Sie haben mir geholfen, ſie 


ich meine doch, es freut Sie, mit 


ſo groß zu machen, und 
bei t wahr?“ 


arbeiten zu können, nich 
„Ja, das tut es, 
und ihre Augen leuchteten in ihrem magiſchen dunkelblauen 


icht. 

Er legte die Hand auf ihren Arm. h 

„Ich wollte, ich hätte Sie immer bei mir gehabt! 
ſagte er, „ich brauche fo jemanden, der mich verſteht. Mole 
glänzender Geſchäftsmann, aber er ſieht nut 
in denen ſich der Wert einer Idee ausdrücken 
läßt. Er iſt vielleicht ein ganz gutes Gegengewicht gegen 
meine Impulſivität und hat mich ſchon vor mancher 
Dummheit bewahrt. Aber er iſt ein alter Mann. Un 


was Sie mir ſelbſt erzählt haben, ift das ganz klar für was ich brauche ift Jugend, Feuer, die mit mir gehen. 


mich — —“ 

„Aber — —“ - 

„Sie weiß es vielleicht ſelber nicht. Und gerade des⸗ 
balb kann ſie uns nur von allergrößtem Nutzen ſein.“ 


Sie haben beides, Fräulein Hannah! 
denke, daß Sie eines 
werden, packt mich ein kalter Schauer.“ 

N (Bortjeung folgt.) 


+ 4 
sminiſters, ber bekanntlich nur pro - 


i4 


en mehr als Mitternacht, ehe er Hannah eic A 


Herr Heidenberg!“ antwortete ſie, 


Wenn ich daran 
Tages heiraten und mich verlaſſen 


ts oder die Bildung eines ſozia 


reitag, 27. November 1925. 
itag, 27 November 1925 


— ETE INE SEEE 


Kirchliche Woche in Dirſchau. 
U 


Evangeliſcher Männertag. 

U Dirſchau, 25. November. 
Der geſtrige Dienstag war der evangeliſchen Männerwelt 
der Behandlung ihrer Probleme geweiht. Eröffnet wurde er 
einer Morgenfeier in der St. Georgenkirche, die Pfar⸗ 
ki Bandlin aus Rehden hielt. Danach verſammelte ſich eine 
bade Schar evangeliſcher Männer im großen Saal der Stadt⸗ 
f? e, wie man fie felten beiſammen fieht. Die Andacht hierbei 
eit Geheimrat D. Staemmler über die Gebetspflicht der 
bs ner nach 1. Tim. 2,8. Dieſe müſſe jih ihnen zu einem Ges 
recht und zu einer regelmäßigen Gebetsübung geſtalten. 
Me Den Hauptvortrag 
de der Danziger Generalſuperintendent D. Kalweit über die 
PA rantwortung des Mannes für ein rechtes 
t . Familienleben, und zwar hauptſächlich 
er dem Geſichtspunkte der Beziehungen zwiſchen Mann und 
beau. Der Vortragende ging aus von dem in der Kulturgeſchichte 
banden Frauenideal. kur eine naive Zeit konnte glauben, 
a Verhältnis zwiſchen Mann und Frau ftets dasſelbe ge- 
Griegi fet. Wie ſehr hat das Frauenideal gewechſelt von der alt- 
lte iſchen Schönheit des Leibes und der Seele, über das Mittel⸗ 
ai mit ſeiner gotiſchen Schlankheit, die . Re⸗ 
e et das heroinenhafte Barock, das zierliche Rokoko durch all 
Ihn erinderungen des letzten Jahrhunderts bis zur ſchlanken, 

t 


und 


eſtählten, ſehnigen Mädchengeſtalt von heute, die durch die 
9 r Kriegszeit in Beruf, Tätigkeit und Anſchauung ſich den 
Ben mehr und mehr gleichwertig zur Seite geſtellt hat. Auch 
it erkehr zwiſchen dem jungen Mann und dem jungen Mädchen 
h heute nicht nur viel vertraulicher und harmloſer geworden als 
een Menſchenalter, ſondern beruht auch auf einer viel ſtär⸗ 
ten Anziehung der Geſchlechter, wovon zum Teil die Urſache 
dab das männliche Element im ng und das weibliche im 
R = fer olge davon iſt freilich au 
ide größere Formloſigkeit und Ungezwungenheit im Verkehr, die 
doch nicht auf das häusliche Leben zu übertragen ſei. Die Ver⸗ 
ung, die der Mann feiner Frau entgegengebracht hat, ſoll nicht 
x hlich entweichen, fondern ſich immer mehr veredeln. Redner 


zanne ſich viel ſtärker entwickelt. 


ttens im Familienleben. 


; f Nicht umſonſt ſpricht der erite 
m von dem Sitzen, da die Spötter fiken, wo das Heilige und 


Cute i ichti 
ne zerſetzt und zerfetzt wird. Wichtig ift das Gebet mit den 
Ar dern und für fie, die Hineinprägung der wechſelnden Zeiten 
Forteircheniahres in das Familienleben. Mit tief greifenden 
Fewiſſen un Fep en ke ihre Verantwortung ins 
° m n Worten: „Wer verantwo 
fein 3 der gibt feine Ehre auf.“ e 
e, Citoren und Gemeindeglieder beteiligten fid e an ber 
Ai prechung, die fih beſonders auch auf das Gebiet der ehe⸗ 
figi Sittlichkeit, auf die wahre Keuſchheit, die gewollte Kinder⸗ 
eit und ähnliche ſchwere e des ehelichen Lebens erſtreckte. 
den trend der Männerverſammlung fand in der Kirche für die 
tine zur Vorbereitung für den nächſten Tag erſchienenen Frauen 


: Frauenverſammlung 
ae In ihr hielt der Ortspfarrer, Superintendentur-Verwefer 
ee, einen Vor über die Geſchichte der Dir⸗ 
Her r Georgenkirche. Frau rtha Rhode hielt danach eine 
elitunde über die zweite Hälfte des letzten Kapitels des 
Die dort an die chriſtliche Gemeinde 


N 
A 


en Theſſalonicherbriefes. 

chteten und das Gemeindeleben zum Gegenſtand habenden 
fo Müngen wurden von der Rednerin in überraſchender und 
Kalender Weiſe auf das Familienleben wobei den 
du en und Müttern viele ihrer Pflichten ins Gewiſſen gerufen 


Nachmittags fand im Schützengarten eine — wenn 
r trge, fo doch fehr gemütlich berlaufene — K N 
p Um 145 Uhr begann die l EBENA 
EWS ~ zweite Berfammlung des Männertages, 

aber diesmal nicht geſchloſſen, ſondern für Männer und Frauen 

il Big beftimmt war, 2 Alle pm ipiis oii Landwirte 
dem eher hielt Paſtor Hammer aus 1 den Vortrag, in 
Ni Thema des Vormittages auf das Verhältnis bon 
gi 5 rund Kind 0 A wurde. Der Vortragende ver⸗ 
Gott as Verhältnis zwiſchen Vater und Kind mit dem zwiſchen 
p? en dem Hausvater. Der Vater hat ein allmählich fih aus- 
i endes Vertrauensverhältnis zu ep Kinde anzubahnen: 
U 


Vater ſoll dem heranwachſenden Kinde mehr u i 

Br * nd mehr ein 
N anne ger: Freund werden. Das Gebet . 
Kind iſt ein Lebenselement der Erziehung. Das rechte 
dune guensverhältnis des Kindes zum Vater macht eine Begrün- 
N mts feiner Befehle entbehrlich. Nötig ift Anpaſſung an die Eigen 
ede eS Kindes. Die erſten geſchlechtlichen . e erteilt 
Af enger die zart auftretende Mutter, als der Vater. Von 
5 hipa dender Bedeutung iſt die Zeit des Reifens. Die erſte Ver⸗ 
f Reife des Knaben für ein Mädchen ſoll nicht verhöhnt, ſondern 
w geleitet werden. Die Spannung des Ver 25 zwiſchen 
A, 
i 

ö 


ö f 
. der Erziehung. a 


b e rege 1 ang a erſtreckte ſich li di ö 0 

en siehe i 0 aiehung feine, era “aie anf e 
me Erziehung beider i i 

N ern, 2 einfa ak Denie = 1 auf die Pflicht der 


nung und Jugend zu löſen, iſt das Schwerſte, 
0 


h 


rundſätzen zu erziehen, auf 
u gelnde Zeit vieler Väter zur Erziehung. Le onders w 
N D, p zöliche Mahnungen, richtete Meie re 


e Dan 1 5 851 va ora 2 

Mi ega 5 

} rzer Ravie 2 A größte Teil der Verſammelten nach 
il: Volksmiſſionsabend 

cli Georgenkirche, wo Pfarrer Huß aus Rogaſen i 
h en, aber eindringlichen Worten Ei m Asch dee Ges 
-Rebena bom Kämmerer aus dem Mohrenlande über die rechte 
Seen ſprach, die er als fo groß, und herrlich aufwies, daß 
. diſtus en nach ihrer Erfüllung in Gottes Gnade durch Jeſus 


t 


mit heißer Sehnſucht erfüllt wurden. 
N des gie gleichmäßig ſtarke Beteiligen an allen Veranſtaltungen 
lengen  Mertages bewies bah in der Männerwelt ein ſtarkes Ver- 
über b nach religiöſer Klarheit 9 55 und daß die Ausſprache 
au geben er „Kirche und Familie“ auch den Männern viel 
P e. "y 
eh ͤ DE A E A 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 26. November. 


Ä Einbringung des Stadthaushaltsvoranſchlags 
1 für 1926. 

beden reddit Stadtverordnetenſitzung begann mit einer ziemlich 
Mitten den Verſpatung. Eingeleitet wurde fie mit den üblichen 
detordne ben des Verſammlungsleiters, der auch verſchiedenen Stadt- 

ge 5 zu einer Reihe von Anfragen das Wort erteilte. Stadtv. 
bers ſac oe r Sprach über die durch die Nieverichtäge der legten Tage 
und Ba Unzulänglichkeit der Baracken in Glewno 
ker)” flaſterungsarbeiten in der Wierzbieciee (früher 


p Sadtv. Paczkowski erörterte die Frage der Beſteuerung 
olksleſeballen“, die er für zweckwidria erklärte. 


ente auch vor einem Überhandnehmen des Witzelns, 8 


ordnung betraf die 
Einbringung des Haushaltsvoranſchlags für 1926. 


Der Voranſchlug ſieyt in denſelben Bonipnen ji 
Fehlbeträge vor, wie jie im diesjahrigen Budget verauſchlagr waren. 
An Steuern toll die Bevölkerung um ungefähr 400 000 zi mehr 
zahlten, als fur 1924 vorgejeuen war. Die ſtadtiſche Bruno» 
ſtücks verwaltung jol 175000 żł mejt bringen, als man für 
das laufende Jahr in Rechnung ge ogen halte. Die ſtädtiſchen 
Unternehmen, die früger Uebel ſchüſſe abwarten, konnten für 
das kommende wie für das zur Neige gehende Jahr nur im Gleich⸗ 
gewicht veranschlagt werden. 

Stadtpräſident Ratajski 
machte zur Einbringung des neuen Stadthaushaltsvoranſchlags 
folgende Ausfuhrungen: A Š 

Das Budget der Stadt Poſen für das Jahr 1926 mußte den 
allgemein herrſchenden Wirtſchaftsbedingungen des Landes ange⸗ 
paßt werden, und dieje Bedingungen erfordern gegenwärtig ſo⸗ 
wohl im Staatsbudget als auch in der Selbjiverwaltungsiuiete 
ſchaft ungewöhnliche Sparſamkeit. Vor dieſem Leit⸗ 
gebot mußten alle anderen Rückſichten zurücktreten, wenn ſie auch 
hier und da die Notwendigkeit der nötigſten Ausgaben begründen. 
Die dringendſten und gewinnbringendſten Juveſtitionen mußten 
zurückgeſtelt werden bis zu einer Zeit, wo es möglich ſein wird, 
einen langfriſtigen Kredit unter Bedingungen auſgu⸗ 
nehmen, die den Kern der ſtädtiſchen Wirtſchaft nicht verletzen. 

Der Rahmen des Stadtbudgets, das der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zur Beſtätigung vorgelegt wird, konnte denn auch 
im Vergleich zu den Ergebniſſen des Jahres 1925 nicht ziffern⸗ 
mäßig erweitert werden, obwohl die polniſche Valuta in 
ihrem Verhältnis zum Golde um 30 Prozent abge⸗ 
ſchwächt iſt und inſolgedeſſen die Beamtengehälter und Arbeiter⸗ 
löhne vom Januar bis ovember des laufenden Jahres um 9 bis 
11 Prozent geſtiegen ſind, und obwohl die Bebölterung der 
Stadt Poſen in den erſten 10 Monaten von 209 947 Ein⸗ 
wohnern auf 218 352, d. h. im Jahresverhältnis um ungefähr 
5 Prozent jtieg. ; 

In der Vorausſetzung, daß die Steuerkraft unſerer 
Bevölkerung im Jahre 1926 bedeutend ſchwächer 
ſein wird, als im laufenden Jahre, waren wir gezwungen, 
für das Jahr 1926 eine Million Zloty weniger 
Steuereinnahmen vorzuſehen, als die Steuereinkünfte im 
laufenden Jahre betragen. Wir mußten die erzielte Summe 
von 7,8 Millionen auf 6,8 Millionen Ztoty herabſetzen. Auf den 
Kopf rechnen wir für das nächſte Jahr an Kommunalſteuern 
nich ganze 31 Zloty, ge enüber 35 Zloty im laufenden Jahre 
und 45 Zloty im Jahre 1914. ; 

Zwecks teilweiſer Ausgleichung der Steuereinbuße hat ſich 
die Notwendigkeit erwieſen, aus den ſtädtiſchen Werken 
in höherem Maße als bisher für die 1 rer Bedürf⸗ 
niſſe der Stadt Gewinne zu ziehen. Das Budget ſieht eine 
halbe Million Mehreinnahme in der Gasanſtalt, dem Elektri⸗ 
zitätswerk und bei der 5 vor, als im Vorjahre. Das 
iſt unter den gegenwärtigen Bedingungen das Höchſtmaß an finan⸗ 
zielle Ergiebigkeit der ſtädtiſchen Werke, wenn man berüdfichtigt, 
daß die Preiſe für Gas, elektriſchen Strom und der Straßenbahn. 
fahrpreis in Poſen niedriger ſind, als in anderen Nd A 
Städten, und daß ſie bisher trotz zweimaliger Erhöhung der 
Arbeitslöhne nicht erhöht worden find. Die e Über- 
ſchüſſe folen durch geſteigerte Leiſtungsfähigleit der Werke, 

teigerte Gas und Elektrigitätsproduktion und rößere Inan⸗ 
(pw nahme der Straßenbahn erzielt werden. Das ſo am 
Budget deckt natürlich nur die mit der gewöhnlichen Kommunal- 
verwaltung verbundenen unermeßlichen Ausgaben, ohne not⸗ 
wendige Inveſtitionen borzufehen, alſo weder den Bau von Schulen 
in den Vorſtädten, noch eines Krankenhauſes oder neuer Straßen, 
und auch die Erweiterung des Kanaliſationsnetzes oder die Aus- 
führung größerer Erdarbeiten bei der Eindämmung der Warthe, 
der Eichwaldſtraße und von Unterwilda. Die Stadt rechnet mit 
erheblicherer Arbeitsloſigkeit in den erſten Ronaten 
des nächſten Jahres, und fieht im Budget die verhältnismäßig 
nur kleine Summe von 120 000 Ztoty für den Beginn der Gra⸗ 
bungsarbeiten vom Eichwaldtor und 100 000 Zloty für die Nivelli⸗ 
ſierung der Feſtungsgebiete vor. Ferner find 100 000 Zjoty für 
dreimonatige Arbeitsloſenunterſtützungen aus dem Gewinn der 
Bank Miafta Poznania und im Armenbudget weitere 60 000 Zloty 
für die Unterſtützung von arbeitsloſen Geiſtesarbeitern, ſowie für 
die billigen Küchen vorgeſehen. Die ſchwere Finanzlage der Stadt 
hat den Magiſtrat veranlaßt, einen Beſchluß dahin zu faſſen, im 
Budget keine Ausgaben für die Weiterführung 
der Theater über den 1. September 1926 hinaus 
vorzuſehen. Das Schickſal der Stadttheater wird alſo von der 
weiteren Entwicklung der Wirtſchaftsverhältniſſe abhängig. Wir 
meinen, daß es genügen wird, wenn die ſtädtiſchen Körperſchaften 
im April oder Mai 1926 eine Entſcheidung treffen, über die Theater ⸗ 
pielzeit 1926/27, je nach der Höhe des Fehlbetrages für die ber 
2 Zeit und nach der Möglichkeit der Deckung des Fehl⸗ 

trages. 


Das außerordentliche Budget ſieht die Weiterfüh⸗ 
rung des begonnenen Baus von 17 Wohnhäuſern in Gurtſchin, 
Zagörze, auf der Walliſchei, am Waly Jagienn und auf der 
Fiſcherei aus Anleihen bei der Bank Gospodarſtwas Krajowego 
und der Übezpieczalnia Krajowa in Höhe von 2919000 zł} und 
einer bisher noch nicht ſichergeſtellten Nachtragsanleihe von unge» 
6 5 500.000 zł vor, ferner den Beginn des Baus einer Keh rich t 

erbrennungsanſtalt aus einer Anleihe von 800 zł; 
die bisher noch nicht 947511 ift, endlich den bei loſſenen 
Bau einer neuen Halle für die Poſener Meſſe in 
Höhe von 150 000 zł}, ſowie eines Portals und Zauns in der Höhe 
von 100 000 21 aus bisher nicht ſichergeſtellten Anleihen. 

Alle anderen ſtädtiſchen Bauten müſſen bis zur Zeit der 
Erlangung einer größeren Auslandsanleihe zurückgeſtellt werden. 
Vor allen Dingen handelt es ſich dabei um die Weiterführung der 
begonnenen Bauarbeiten der Waſſerleitungen, des Schlacht⸗ und 
Viehhofes, ſowie des Elektrizitätswerkes. r Magiſtrat iſt davon 
überzeugt, daß eine größere Anſpannung der ſtädtiſchen Wirtſchaft 
nur mit 1 einer Auslandsanleihe von eini» 
gen zehn Millionen erreicht werden kann, und er wird in 
paon Bemühungen um die Erlangung derſelben unter annehm⸗ 

Bedingungen nicht innehalten. 

Der Magıftrat ift überzeugt, daß er die Pflicht hat, die Zeit 
für die Vorbereitung Es Projekten für den fünffigen 
Ausbau der Stadt zu nutzen. Im nächſten Jahre wird er der 
Stadtverordnetenverſammlung den Aus bauplan von Groß⸗ 
Poſen vorlegen, der die Linien der Entwicklung unſerer Stadt 
ür Jahrzehnte abſtecken und u. a. ein Stadion, Sportplätze und 

ksparkanlagen auf dem Eichwaldplatz, ſowie die Erweiterung 
des Straßenbahn⸗ und Autobusnetzes vorſehen ſoll. Er will den 
Vertrag mit dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten, die mit der 
Liquidierung der Staatlichen Aus baukommiſſion der Stadt ver⸗ 
bunden ſind, finaliſieren. 7 

Er wird Vertragsverhandlungen über das Gelände in Go⸗ 
e das für Fabrikanlagen beſtimmt iſt, und über das 
Gelände in Junikowo, das zur Anlage eines Kommunalfried⸗ 
hofes dienen ſoll, mit dem Agrarreformminiſterium führen. Er 
bereitet Verträge mit dem Eiſenbahnminiſterium über den Um⸗ 
bau der Eiſen bahnbrücken im Gebiet der Warthe im 
Zuſammenhang mit dem Bau des neuen Verkehrsnetzes mit einer 
Straßenbahn nach Glowno vor Er projektiert den Bau weiterer 
Wohnhäuſer, und zwar in der Grochowe Laki (fr. Südſtraße), 
Nadbrzerna (Üferſtraße), Glogowska (Glogauerſtraße) und Cgaj⸗ 
cza (Kiebitzſtraße). Er bearbeitet Projekte über den Bau einer 
Handwerks⸗ und Handelsſchule, ſowie von Fortbildungsſchulen in 
der Walh Zygmunta und von Volksſchulen in Winiary und 
Glowno. Es wird geplant, Markthallen zur täglichen Verſorgung 


Ueberſchüſſe und 


Beilage zu Nr. 275. 


der Stadt auf dem Drweskiplatz zu bauen und den Bau vor Mili⸗ 
tärgebäuden, die die Räumung der vom Militär eingenommenen 
und der Stadt zur Niederreißung übereigneten Roch⸗, Refor⸗ 
matens und Radziwill⸗Forts ermöglichen ſollen, zu erörtern. Ge⸗ 
plant wird ferner der Bau eines Stadtkrankenhauſes, der Ausbau 
des Arbeitshauſes (Dom Pracy) in der ul. Wenecjanska, des 
Säuglingsheims in der ul. Moſtowa (fr. Poſadowskyſtraße) im 
Verein mit der Pflegerinnenſchule, ſowie der Erweiterung der 
Badeanſtalten an der Warthe und Cybina. Man denkt an die 
Organiſierung des Zeitungs⸗ und Obſtverkaufs in heizbaren und 
beleuchteten Reklameſtänden, die die Anſchlagsſäulen erſetzen 
ſollen, an die Elektrifizierung der öffentlichen Uhren zur Verein⸗ 
heitlichung der Zeit in den Amtern und Schulen, an die Beleuch⸗ 
tung der Häuſernummern nach dem Muſter Warſchaus und Kra⸗ 
kaus, an die Erweiterung der beſtehenden öffentlichen Leſehallen 
und der Treibhäuſer im Botaniſchen Garten, ſowie an die Umge⸗ 
ſtaltung des Eichwaldes in einen großen Stadtpark. 

Zur Hebung des wirtſchaftlichen Verkehrs in 
unſerer Stadt wird außer der nächſten Poſener Meſſe, die für 
Mai 1926 vorgeſehen ijt, eine Gartenausſtellung im Sep⸗ 
tember 1926 geplant. Die Stadt intereſſiert ſich für den Bau 
von Zufahrtschauſſeen und Eiſenbahnen, die das Verkehrsnetz der 
Stadt erweitern, arbeitet finanziell mit an der Erweiterung des 
Netzes der Fluglinien und nimmt teil an den Studien über die 
Kanaliſierung der Warthe oberhalb des Fluſſes bis nach Ronin, 
um Anſchluß an den projektierten Kanal Schleſten Danzig zu 
erlangen. k 

Alle eben eee Pläne der Stadt erſcheinen viellei 
bei der heutigen Lage des Staates und der Stadt nicht zu v A 
wirklichende Träume zu fein, aber ſie müſſen doch vorbereit 
werden, damit ſie je ſchneller, deſto beſſer ausgeführt werden 
können. Bei einträchtiger und produktiver Zuſammenarbeit bei⸗ 
der ſtädtiſchen Körperſchaß en befieht die Popian „daß na . 
gabe der Beſſerung der Wirtſchaftsperhältniſſe unſere Proje eh 
in ſchöne und nützliche Taten umwandeln. Aber man muß an bie 
grundlegende Wahrheit denken, daß, je mehr Opfer von ſeiten der 
Bürgerſchaft gebracht werden, deſto größer unſer allgemeines Gat, 
in der Stadt werden wird. 

Ueber die s 

Angelegenheit der Geſchäftsſtunden 
berichtete Stadtv. Dr. Krzytanklewircz. Die Sache war in der 
vorletzten Sitzung wegen auigelommener Geſetzeszweifel an den 
Rechtsausſchuß verwieſen worden. Dieſer ift nun zu der Ueber⸗ 
zeugung gelommen, daß die Satzungen dem Geſetz nicht wider⸗ 
jprächen. Es bleibt alfo im Grunde genommen alles beim Alten. 

Im Sinne des Berichts von Frau Siadtv. Dr. Groß mann 
wuha 0 monatlich als Unterſtützung für die „Villigen Küchen 
vewilligt. 

Den Schluß der Sitzung bildete eine mit Humor durchſetzte 

Straßennamenänderungsausſprache, 
die zur Freude der Beteiligten in der nachſten Woche ihre Fortſetzung 
finden wird. da das Thema nicht erſchöpft worden tit. Homeriſches 
Gelächter löften die witzigen Ausführungen des Stadtv. Ruter aus 
Die etwas heikle Vorlage über die 
Nachtragskredite 
erfuhr wieder einmal eine Vertagung. 


s. Ernennung. Zum Direktor der Bau- und Geometer- 
Meliorationsſchule in Poſen wurde der Baurat, Ingenieur Wlas 
dyszaw Twardowski ernaunt. 

& Poliseiliche Verſteigerung. Morgen, Freitag, 10 Uhr vor 
mittags findet im Städtiſchen Polizeiamt, Zimmer 18, die Bers 
ſteigerung eines Spitzes, eines Miſchlings und einer Ziege ſtatt. 
Beim L. dendiebſt hl abgeſazt wurden gejem in einem 
Geſchäft auf der Wullticyer 23 drei „rauen und ein Mann. und zwar 
eine Bukowska aus der ul. Dabrowskiego (fr. Große Berlinerſtr.), 
eine Bydgowska aus der Jerſiherſtraße, eine Srachowtak aus 
der Judenſtraße und der Mann der letzteren. Sie hatten bereits 
einen Schal und mehrere andere Kleinigkeiten geſtohlen. 
I Zwei falſche Kriminalbeamte veranjtalien auf eigene Fauſi 
Sammlungen „zu wohllatigen Zwecken. Es handelt fi) um zwei 
Schwindler. vor denen mit der ausdrücklichen Bitte gewarnt wird, 
fie im Betretungs falle der Polizei zu übergeben. 

x Als Schwindler feſtgenommen wurden hier die Gebrüder 
D., weil fie ein Kolonialwarengeſchäft, das ihnen nicht 
gehörte, verfauft hatten und ſich darauf 1000 z} Anzahlung 
hatten geben laſſen. 2 - 

„ Vet einer Keilerei in der ul. Onufrego Kopcezyfiskiego 
(fr. Humboldtstr.) in Gurtſchin wurde ein Stans aw No wat durch 
t Meſſerſliche ſchwer verletzt und dem Stadikrankeuhauſe zu⸗ 
gef 

Beſchlagnahmt worden tft vom 2. Polizeikommiſſarlat am 
Wronterplag ein ſtark abgenutztes Fahrrad, Marke „Vigo“ mit Frei- 
lauf, das zweifellos aus einem Diebſtahl berſtammt. Der Eigene 
tümer kann fih im genannten Kommiſſariat melden. 

M Diebstahl. In der vergangenen Nacht wurde ein 1 Zentner 
ſchweres Schwein bei einem Landwirt in Wintary geſtohlen. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen beirug heute, 
Donnerstag, rün + 1,91 Dieter. gegen + 1,9 Mieter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren bei 
tem Himmel 2 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
27. 11.: Verein Deutſcher Sänger: Uebungsſtunde aus⸗ 
nahmsweiſe in der Grabenloge, abends 8 Uhr. 
Daran anſchließend Monatsverſammlung. 
Sonnabend, 28. 11.: en i Funde Junger Männer: Wochen 
ußandacht. 
Sonntag, 209. 11.: Evang. Verein Junger Männer: Monats- 
verſammlung. 
Sonntag, 29. 11.: Volksunterhaltungsabend im Evangeliſchen 
Vereinshaus, nachm. 5 Uhr. 
$ Teofil Demetriescu, der bekannte rumänude Ptaniſt, ſpielt 
ein einziges Mal in Poſen, Dienstag. 1. Dezember d. 8. 
im Evangeliſchen Vereinshauſe. Das Programm umfaßt Werke von 
Bach, Buſont, Schumann, Field. Debuſſy, Blandet, Prokoſieff, 
Chopin und Liſzt. Eintrittskarten von 1—4 zł in der Zigarren⸗ 
handlung von Szreibrowski. 


Gottesdienſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken. 
Vom 29. November bis 6. Dezember. 

Sonntag: 9 Uhr Predigt und Amt. 3 Uhr sehe und 
Segen. Montag abend 7 Uhr Sitzung des Geſellenvereins. Diens⸗ 
tag nachmittag 4 Uhr Sitzung des Frauenbundes. Donnerstag 
abend 6 Abr ichtgelegenheit. Freitag Herz Jeſu⸗Feier. Sonim 
abend 5 Uhr Beichtgelegenheit. i 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„Bromberg, 25. November. Die „Deutiche Rundſch.“ berichtigt 
in ihrer heuligen Ausgabe den Ausgang des Prozeſſes des Stadt 
präſidenten Dr. Stimwinsti gegen den Stadto. Kronenberg 
vor dem hieſigen Bezirksgericht dahin, daß nach der Ber- 
teidigungsrede des Rechtsanwalts Pytrowiez das Gericht das Urteil 
der erſten Inſtanz aufhob und die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung an das Friedensgericht in 
hat. Eine Freiſprechung Kronenbergs iit demnach bisher nicht erfolgt. 


Wetteroransioge für Freitag, 27. November, 
= Berlin, 26. November. Abnahme der Bewölkung, 
Temperatur nur um Mittag ein wenig über Rull 


Freitag, 


9 


A 


Kandel, Finanzwesen, 


Maßnahmen der Banken zur Zlotysilizung. 


Unter dem Vorsitz des Präsidenten der Bank Polski hat eine 
Konierenz von Direktoren der zur Warschauer Handelskammer 
gehörenden Banken stattgefunden, in der Maßnahmen zur Stützung 
des Ziotykurses besprochen wurden. Die Bankvertreter, die auf 
dieser Konferenz zugegen waren, erklärten ihre Bereitschaft zur Zu- 
sammenarbeit mit der Bank Polski. Nach der Konferenz arbeiteten 
die Banken Vorschriften aus, die für Privatbanken verbindlich sein 
sollen und bezwecken, ungesunder Valutaspekulation einen Damm 
entgegenzusetzen. Dieser Entwurf lautet folgendermaßen: 

Die Banken und Handelshäuser mit Devisenrechten be- 
schließen einmütig der wirtschaftlich unbegrimdeten (2) und nur 
durch Momente psychologischer Natur hervorgerufenen Kurs- 
steigerung der Valuten und Devisen entgegenzuwirken und ver- 
pflichten sich, zu diesem Zweck Schritte zu tun und die unten an- 
gegebenen Grundsatze zur Erleichterung dieses Zieles zu befolgen: 

Von den um die Warschauer Börse gruppierten Banken wird 
eine Kommission unter Teilnahme eines Vertreters der Bank Polski 
gebildet, Gleiche Kommissionen werden in Lemberg, Krakau, 
Posen, Kattowitz und Wilna geschaffen. Die Warschauer Kom- 
mission verständigt sich täglich mit den Provinzialkommissionen 
und setzt dann dn Durchschnittskurs jeder Devise 
auf Grund der durch Nachfrage und Angebot wirtschaftlich begrün- 
deten Lage fest. Dieser Kurs verpflichtet die Banken für 
die Zeit von seiner Bekanntgabe bis zur Bekanntgabe des nächsten 

urses. Die Banken verpflichten sich, Devisen und Valuten nicht 
ù höheren. Kursen als dem Durchschnittskurs zu kaufen. Die 
terzeichneten Banken verpflichten sich ferner, ihrer Kundschaft 
nur Schecks und Auszahlungen zu verkaufen, nicht aber Noten, 
und zwar ausschließlich auf Grund von gesetzentsprechenden 
Devisennachweisen, mit Ausschluß des Verkaufs von Noten über- 
haupt und von Devisen zum Gebrauch im Inlande. Beim Verkauf 
von Devisen müssen die Banken von der Kundschaft Beweise für 
die unbedingte Notwendigkeit ihres Kaufs im Augen- 
blick der Bestellung verlangen und Bestellungen berücksichtigen. 
wenn der sofortige Bedarf durch Unterlagen nachgewiesen wird, 
(Auskauf von Wechseln, die im Besitz des Auslandes sind usw. 
Die Banken geben die Schecks nicht der Kundschaft persönlich, 
pe en sie an die in den Devisenunterlagen angegebene 
schrift. 

Die unterzeichneten Banken verpflichten sich außerdem, dem 
Auslande keine Devisen und Valuten für Ztoty zu verkaufen, die 
auf Auslandsrechnungen zahlbar sind. Ausländische Ziotyrechnungen 
in fremden Valuten nicht gutzuschreiben und Devisen gegen 

Bilon und Scheidemünzen nicht zu ver- 
kaufen. Beim Verkauf zwischen den Banken darf der Devisen- 
kurs nicht höher sein als 1% über dem festgelegten Durchschnitts- 
kurs. ‚Beim Verkauf an die Kunsdchaft darf er zusammen mit der 
Provision nicht mehr als 112% über dem Durchschnittskurs be- 
tragen. Diese Maßnahme gilt nur vorübergehend bis zu dem Augen- 
blick, da eine der Kommissionen (die Warschauer Kommission oder 
eine der Provinzialkommissionen) beschließt, daß die inzwischen 
Er neue Lage die Befolgung der Anordnungen überflüssig 
macht. 

Die Beschlüsse jeder Kommission werden mit Stimmenmehrheit 
gefaßt. Die Banken nehmen zur Kenntnis, daß die Nichtbefolgung 
obiger Grundsätze folgende Maßnahmen nach sich zieht: Wenn die 

zuständige Kommission einen Verstoß gegen obige Grundsätze 
‚ feststellt, fordert sie die betreffende Bank iftlich zur Befo 
der oben angegebenen Grundsätze auf. im Wiederholungsfalle 
‚gibt die zuständige Kommission die Tatsache den übrigen Kom- 
missionen zur Kenntnis und dann wird den anderen Banken ver- 
boten sein, innerhalb einer von der Warschauer Kommission fest- 
gesetzten Frist mit jener Bank irgendwelche chäfte ab- 
‚ zuschließen. Außerdem wird die ktion der Bank Polski benach- 
‚richtigt. Über die Feststellung eines Verstoßes entscheidet die 
| zuständige Kommission engen wobei der Vertreter der be n 
Bank an der Abstimmung nicht teilnehmen darf und durch einen 
nit Stimmenmehrheit von der Kommission gewählten Vertreter 
einer anderen Bank vertreten wird. Falls keine Einmütigkeit vor- 
handen ist, dann steht den Mi m der Provinzialkommission 
eine Berufung an die Warschauer Kommission zu, die die Angelegen- 
heit dem Warschauer 3 zur Entscheidung überweist. 
Die Entscheidung dieses Gerichts ist endgültig. 


Verkehr. 


A Der Tarifnachlaß der österreichischen Bahnen für ober- 
schlesische Kohle nach Italien ist vom österreichischen Ministerrat 


bewilligt worden. Die österreichischen Bundesbahnen verlautbaren 
mit Wirksamkeit vom 1. November 1925 bis 31. Au 1926 einen 
ermäßigten Frachtsatz für Steinkohlen ab den o 'hlesischen 


Grubenstationen nach Tarvis Grenze im Ausmaß von 278 Groschen 
für 100 Kilogramm. Bed ist die gleichzei Auslieferung 
von 700 Tonnen netto und die Vorschreibung der kten Abferti- 
gung bis Tarvisio im Frachtbrief. im Monat müssen außerdem 
mindestens 20 000 Tonnen verfrachtet werden. Das Zugeständnis 


It im allgemeinen im N pe bei entsprechender 
icherstellung jedoch auch im erun gsw eg. 


Um den rumänischen Transit durch Polen. Während der 
Anwesenheit polnischer: Parlamentarier in Bukarest hielt der ru- 
mänische Handelsminister ein Referat über die rumänischen Frei- 
naten imd über Freizonen in den rumänischen Häfen. Er wollte 
die polnischen Parlamentarier mit den Bedi n vertraut 
machen, unter welchen eine polnisch-rumänische Transitkonvention | 
für den Transport polnischer Waren über Rumänien abgeschlossen ; 
werden könnte. Rumänien ist gem bereit, eine solche Konvention 
abzuschließen, da Rumänien selbst die Organisation seiner Waren- 


— 
— m 


| 
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-d 29 Posener Börse. 1 
Mirisehaft, Börsen. man 217 
9 e 4 Pos. Pfdbr. alt.] — [15.00 Herzf. Vikt. I-I.. 2.50 245 
transporte über Polen nach Danzig wünscht. Die rumänischen 9 40 . n 38 a tes — 150.00 
Handelskreise verlangen eine bedeutende Herabsetzung der Tran- 5 Po2. konwerk. .. 0.26 0.261Dr. R May I. V. 20.50 20.50 
sittarife durch Polen, die höher sind als die Transittarife durch 10 Poi. kolejowa a R 0.70 Młyn Ziem L-I. 5 — 0.90 
Rumänien. Außerdem verlangen sie, daß die rumänischen Waren Bk. Kw. Pot I-VIII] 2.251 2.15 lPrötoo I.-IIl. To s 
möglichst rasch transportiert und gegen das Verderben versichert Bk. Przemysł. 1 -l. nos sg Pneumatyk 899% 5 
wergen; Bk. Sp. Zar. L-XL..] 4.00 4.00|Sp. Drzewna J.-VII. 0.20 U 
Geldwesen. Arkona T-V... a... 90 — Sb. Stolarska L-0] — | Z 
= Die Bilanz der Emissionsabteflung der Russischen Staats- | Barcikowski I- VIII — | 1.20jBr.Stabrowsey ....| = | _ 
bank stellt sich für den 16. November, wie folgt: Gold in Barren Cegielski I. IX. — — Star. Fab. Mebl. L.-I] — 13.00 
und Münzen 18 271 121 Tscherwoncy (gegenüber dem 1. November į Centr. Rolnik. I.-VIL 0.505) — [Tri I-III. 4.00 
213 180 Tsch. weniger), Platina 3367 742 Tsch. (185 136 Tsch. | Centr. Skör I. V.. — — fUnja I-III. . 4.00 ta 
mehr), ausländische Banknoten 4 704 467 Tsch. (28 181 Tsch. mehr), | Goplana I.-M. .....] — | — ag., Ostrowo l. IVI — 0.25 
diskontierte Wechsel u. Abr. d. gew. Abz. 52 399 410 Tsch. (947 C. Hartwig I.- VII. — | 0.35] Wytw. Chem. I-VI e 
Tsch. weniger), Der Summe der Aktiva in Höhe von 79 Millionen | Hartw. Kant. I.-M. .| 1.80 1.8017j. Brow. Grodz I.-IV. 1.10 
Tscherwoncy stehen Passiva in gleicher Höhe gegenüber, wovon £ 
AA 175 q 217 818 N 15 Er auf den 3 Tendenz: unverändert. 
un 13 038 Tsch. (1 217 Tsch. weniger) auf den freien Res 
des Emissionsrechts entfallen. Warschauer Börse. . 25, 11. 
Märkte Devisen (Geldk.) J 26. 11. 25. 11. j 26.11 25.45 
s Amsterdam. . 275.00 274.34 | Paris 25.71 25 
Getreide. Lodz, 25. November. Mehl der Firma Deutsch-] Berlins) 162.87 1162.00 [Prag 20.19 9200 
mann-Kalisch für 100 kg in Zloty: Roggen: Spez.-Mehl 38, Luxus-] fHelsingfors — -— Stockholm 182.80 1 265 
mehl 35.75, „0000, 35.50, „00° 25, Mehl der Firma Kowalscy-| London. 33.095] 33.02 f Wien. 96.51 98165 
Kalisch. W.-Mehl J. Sorte für 100 kg 51, für 82 kg 41.80, für 80 kg | Neuyork . . . 6.82] 6.821 Zürich .. . 131.57 13% 
40.80, „000“ für 100 kg 30, Notierungen der Firma Zelechowski- *) tiber London errechnet. 
Kalisch. W.-Mehl „0000“ für 82 kg 41, „0000“ a für 82 kg 39, Effekten: 26.11. 25.11 26.11.25. 
5 für 100 kg 37, „0000“ 35.50. Tendenz für W. - 606 P. P ee sa e e 1.12 97 
un Mehl unklar. ** r N aori e N f 
i = i ; 5% 1 43. — Í Lilpop l.—-IV. ... 0.44 
Warschau, 25. November. Für 100 kg fr. Verladestation. | 269 E A sog: 20 2.10 
Roggen 20 zł, minderwert. 116 f hoi 17— 18:50 zi, Weizen 26-28 zi, | 10% Por Dolares] 66.00 | 65.75] Modraejow. LVII 3.49 % 
Braugerste 21, Graupengerste 17-184, e erde 38. 46, Pack Dysk In 4580 Sbarschow. L- VIII 0.87 028 
/ . — 172.251 Zieleniewski LV. . || © 
Gerstengraupen 35—38, R.-Mehl 50proz. 30—32. B. Zachodni l.-VL . . 1.25 1.28] Zyrard6w.........| 8.60 % 
Danzig, 25. November. Für 100 kg in Zioty fr. Danzig, | Chodoròw I.-VII. ... 5.051 — 1Borkowski Levi | — 12 ; 
Roggen. 22.20, Weizen 32%, Hafer 21—22½, Futtergerste 2L10| W. T. F Cukru... ..1 1.401. 1.351 Haberbusch i Seh | — 4% 
bis 21%, Braugerste 23—243, prima Braugerste 25.10.27, Vik- | Kop. Wesli L-IL....| 1.14| 1.15] Majewski... . [12.75] 7 
toriaerbsen 11—1234, Futtererbsen 7—7½, Peluschken 74-7 ½, Tendenz : schwach 
poln. W.-Mehl I. Güte 44.40, II. 30.20, W.-Kleie 13—14, R.-Kleie i ? 
12— 12.85. Tendenz für Weizen etwas schwächer, für Roggen besser. Danziger Börse. 

Kolonialwaren. Warschau, 25. November. Engros- Devisen: 26. 11.125. 11. 26 11. % 25.44 
preise für I kg fr. Warschau. Zimt Lignea 4.25 zl in Kisten, in Ballen Geld Geld Geld | Brief | Geld Bri 
3.90, Veracassia prima 4.15, 80proz. Essigessenz 25 Flaschen zu London. — 23.20 Warschauf 73.91 74.09] 74.66 4005 
200 gr 23 zł, Calmatta-Feigen 1.85, gepreßte Feigen in Kisten zu | Neuyork 5.20605. 2085 Berlin . 123. 785124.09 5123. 745,2 
5 kg 2.35 zł, Luxusfeigen zu 96 Päckchen zu 220 Gramm pro Kiste | Noten: Ä 
100 zł, Tee Orange Sumatra 12.50 zł, Orange Ceylon I 13.75 zt, Ceylon] London J 25.200 — I polen .| 74.91 75.09 75.844 7 

ab 5 kg 15 zł, 2.5 kg 15.50 zł, Imbi Jab 6.30 zł, Kakao amerik. 
.25, engl. in Kisten zu 50 kg 22% fetthaltig 2.80 zł, in Packungen Berliner Börse. K 
in Kisten zu 50.8 kg 2.90 zł, holl. Kakao in Tonnen zu 100 kg 2.80 21, Devisen (Gsldk.) 28. 11.]25. 11. | Devisen (Geldk.) 25. 11.12. 
Bloker in Packungen zu 5 kg in Kisten zu 50 kg 3.60 21, Bioker in | London +... .+120.322|20. Kopenhagen . 104.52 1033 
Blechdosen zu 100 Gramm 6170 zł, 250 Gramm 5.50, zu 500 Gramm | Neurork ... 4.195 4.195 | Osld-o . | 85.44 7570 
5 zł, De Joung Packung 5 kg 3.50 zł, Rohkaffee Guatemala 1.7 zt, Rio de Janeiro. . 0.5 95 | Paris. 15.8001 vu 
oa 10.20 zł, Rio Nr. W 5.75, Rio Nr. WII 4.90, gebr. Gua-| Amsterdam. .. .1168.571168.57 | Prag. . .. | 12.42) 12 76 
temala-Kaffee 8.75 zł, Maragogype 12.80 zł, Santo Superior 7.06, Brüssel Soliwelzs.s. 80.78 8305 
Santos 6.20, Kalifornier Backobst 5.20, More llen 5.25, II. Güte 2 21, Danzig. Bulgarien . . | 3,045 3°79 | 
Äpfel 4.60, Kalifornier-Pflaumen Nr. 60/70 2.zt, Bosner Pflaumen Helsingtors .. Stockholm +s 12.21 1127 

1.80, franz. Tirotta-Sardinen 30 mm für 100 Büchsen 220 zł; bal-] Itallen. Budapast........| 5.875 5. ij 
tische Sprotten pro 100 Büchsen 135 zł, für 100 Büchsen 4% 95 zt, | Jugoslawien Wen 59.145 % 
Muntok Weißpfeffer 7.50 zł, Lampong Schwarzpfeffer 5.80 zł, kri- ER di 
stallisierte Tahiti-Vanille 150 zł, Malaga 4.30 zł. COE BETER edeut mo medio. 11.128. qt i 

Vieh und Fleisch. Kattowitz, 24. November. Für 1 kg ekten: 26. 11.125. 11. Au, | 
Lebendgewicht wurde gezahlt: Schweine I. Güte 1.60—1.90, II. Harp. Bgb. . . . 97¼ “ 954 | Görl. Wagg. . .| 18% 10 
Sorte 1.30—1.60, III. 6.90 — 1.30, Rinder 1. Güte 0.65 0.78, II.] Katte. B gb. 9% 8.6 Rhein met. 14 80 
Güte 0.50—0.65, III. 0.35—0.50, Kälber 1—1.20. j 58880 en AAR N se 5 105% 

Baumwolle. Bremen, 25. November. In amerik. Cts. 0 A EITE ST ia „„ i 
für 453 Gramm (I engl. Pfund). Amerik. Baumwolle loko 22.36, esch Kall. T 19% | Hapa . . ETEN 68 
Dezember 21.20, 21.25, März 21.30, Mai 21.23 21. 16, Höchel. Farbw 113.7 1121 RA BE. e104 40% 
den 3 Dezember 20.70, Oktober 20.53 —20.40. Ten- rè GR a ia 90% E 100% 
enz I. i Deins O eNO 2 re 979 

Metalle. Berlin, 25. November. Für 1 in deutscher Tendenz fest. 1 f 
Mark. Orig. Hüttenrohzink i. fr. Verkehr 0.77% 781%, . Rerelted Ostdevisen. Berlin, 26. November, 2% nachm. Au) 
Plattenzink gew. Handelsgüte 0.65% —0.66%,, Orig. Hüttenalum.|zahlung Warschau 59.55 und 59.85, Große Polen 60.49 u. 61. 


98—99% in Blocks, Barren, gew. und gez. 2.35—2.40, dasselbe in 
Barren, gew. und gez. in Drahtbarren 2.40, Reinnickel 98—99% 
3.40--3.50, Antimon lus 1.62--1.65, Silber mind. 0.900 f in 
Barren 9534—9634 Mk. für 1 kg, Gold i. ir. Verkehr 2.79%, 2.80%, 


Kleine Polen 59.70 u. 60.30. bel 
Börsen- Anfan ungsbild. Berlin, 26. Novem „ 
mittags 120 Ubr. Unter fortgesetzten Deckungen und auf tel 


einzeite Meinungskäufe von auswärts eröffnete die Börse in f 
Platin i. fr. Verkehr 14.25-14.75 Mk. für 1 Gramm. Elektrolyt-| Haltung mit Kursbesserungen, die am Montanmarkt 1 bis ER | 


kupfer für 100 kg cyf. Hamburg, Bremen oder Rotterdam 138.25. | durchschnittlich betrugen: Klöcknerwerke 3%, % höher. ne 

Berlin, 25. November. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg |fahrtsaktien gut angeregt. Hansa 6% höher. Deutsche Anleihe! 

fr. Verladestation. Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin. Märk.] meist anziehend. 75 4 j 
Der Złoty am 26. November. Danzig: Złoty 75.66 

76.84" Uoberm. 2 74.66 74.84, Berlin: Złoty 60.49 bis 


Weizen 240—243, Roggen 155—158, Braugerste 190—215, neue 

Winterfuttergerste 153—165, märk. Hafer 173—189, W.-Mehl 
61.11, Ueberw. Warschau 60.09-80.41, Ueberw. Posen 60.19 w 

60.51 Neuyork: Ueberw. Warschau 33. Zürich: Ueb 


30—35, R.-Mehl 23—25, W.-Kieie 11.40—11.50, R.-Kleie 9.60 bis 

9.70, Raps 354—356, Viktoriaerbsen 24—32, Speiseerbsen 23—24, . 
Warschau 75, Wien: Zloty 10210, Ueberw. Warschau DA l 

Prag: Złoty 489.50—492.50, Ueberw. Warschau 490—497 J 


Futtererbsen 1814—2034, Peluschken 1614—18, Feldbohnen 20 

bis 21, Wicken 20—23 Rapskuchen 15—151, Leinkuchen 231 170 
nowitz: Ueberw. Warschau 32, Bukarest: Ueberw. Warsch#® 

32.20, Riga: Ueberw. Warschau 85.00. 143 


bis 23, Kartoffelflocken 15.70-15.90, Speisekartoffeln unverändert. 
Allgemeine Tendenz etwas fester. 
Chikago, 24. November. Cts. für 1 bushel. Weizen Red- 

winter Nr. Îi loko 173, Hardwinter Nr. II loko 168, Dezember alt = Dollarparität am 26. November in Wars c 

161, neu 162, Mais alt 159%/,, Juli neu 1144 Mai neu 160%, mixed | 6.82 zł, Danzig 705 zł, Berlin 7.04 st. d w 

loko 166.50, Roggen Dezember 90 Je, Mai 97, Mais gelb Nr. IV loko] g 1 Gramm Feingold wurde für den 26. Novemb 
1925 auf 4.194 zł festgesetzt. (M. P. Nr. 274 vom 25. Novem 

1925). (1 Goldfrank gleich 1.3120 zł.) | 

Pür alle Börsen- und Marktberichte übernimmt di“ 


Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 
. — I ˙ 1 WʃÄ: . a 


f 
į 


neu 72½, weiß ne Nr. II loko Nr. III joo 67½, gemischter 
neu Nr l loko 76, Dezember 9, Mai 799%, J 85 4, Hafer 
weiß Nr. II loko 41, Dezember 3834, Mai 43 ½, Juli 437%, Gerste 
malting loko 62—76. Frachten nach England und dem Kontinent 
unverändert. 


und einfachen, verheirateten alt, in Hof⸗ u. Landwi 


and wirtschaften] Geſchenkwerk. Bestellschein. RF w: Vetcheirateter DWE 
eee . — lieferbar!| wieder eingetroffen! 9 8 5 | | EL $ gg | mit guten Empfehlungen e, 
30000 Mark Anzahl., Han 
und Geihäftsen nöftüde Senjationeli! Unterzeichneter beſtellt bei der N AR eee on or in D te, 
grundſtücke Dauerſtellung. Angeb. u. % 
bei 4, 8000 Mark Anzahlung, Beſtellſchein. Berſandbuchhandlung der Pag Heir d. A. 
Gaſtwirtſchaften Untergeiöjneter hefelt bei] Drukarnia Concordia Suche Der Bat ie Sprode — Seant. 2 
bet 12-2000 „ar Eon e 3 — Peutiger Preis. per 1. Januar 1928 jfingeren per1.12 gefucht. Bedingung: | Su e X 
0 Poznati: . . Std. Feuchlwanger, Schone Handſchrift und ſicher j 
Brummund, Cüstrin Net. Heutiger Preis. ub Süsz⸗ So 2. Kutscher im Rechnen. Schriftliche Ber : 
_ Landsbergerstraße 5. |, Sid. Sudwig Wilhelm . 1 20 , weh. an Curt e e mean. 2. e 


; der Zweite, mit 210. . Stck. Bapftbnchmit632 eee erfahren, entſprechende 
Handarbeiten ee ee meer mn Train, ER ij ng 
8 e 0 Saagade. 0. Fondermann, Przyboröwko, wael Hianofm z EBEN 
sehr billig, empfiehlt # - Std. Hahn, Rohbau; „ ans achtbarer Familie. mögl IN IR el 1.3 1926 0 
a Ort, Datum (recht deutlich) kleine Ausgabe geb., 2 er a Sg Ne Häust. Arbeiten zum Fohlen ert. find zu 10 p 
F. Ratamalskl I .. ANZ 109 z). 2 forech. für Bojener Getrcibege fir Ale der c Pong. unt 20082 D. Gela l. D2 
3 1 Poſtanſtalt nach aufwärts mit Portozuſchl. ſchäft gel Lebenslauf, lückenl. p, iy — 41 U. 50 
Poznan oruń §, , Ort, Datum. Name Zeugnisabſchriften erbeten. e j R 
Ae ee (recht dentlich)] Offerten unt. ©. 20 1 T an die Geſchäftsſt. dieſes Blatter. | e on a | ; 
RENTEN a EIER Geſucht zum 2. Januar 1926 einfache, erfahrene, engl. I stellengeue u 
t 2 - 2 ; riral 
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Conerintendentnruerwefer Pfarrer Heyſe 
in Gniezuo. ] 


Poznań, 


das alle Hausarbeiten er 
3. 1. 12. 25 Stellung. V. 8. 


ohne gegenſ. Vergig. m. Fam. ⸗ 
Anſchluß. An * B. 2013 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


für Poſener Getreidegeſchäft geſucht. Au ſabe der Staatsangeh. 
und ob perfekte poln. Kenmmiſſe. Lückenloſe Zeugnisabſchr., 
ul. Skryta 8 1 Et. I. Gehaltsanſpr. erb. Off. unt. B. 2016 a. die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Off. unt. Nr. 1920 a. 
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dr. Hreſemann vor dem Reichslag. 


Jorlſetzung der Locarnodebatle. — die Möglichleilen. 


Im deutſchen Reichstag geht die Debatte über Locarno fort. 
ſprachen nach den beiden Rednern deren Reden wir auszugs⸗ 
er geitern brachten, zunächſt der Kommuniſt Thälmann, der 
in feinen Ausführungen erklärte, daß die Miſſion Streſemanns 
eſcheitert fei. Die Sicherung nach Weiten bedeute kriegeriſche (1) 
rwicklungen im Often; darum müßten die Kommuniſten ſcharf 
zufpaſſen, um ſolche Spielereien zu vermeiden. Der Völkerbund 
tünne niemandem helfen, und die Manöver der Deutſchnationalen 
ürden entlarvt werden, denn dieſe Oppoſition ſei alles andere 
als das. Die Sozialiſten ſeien nichts anderes als Hintermänner 
er Bourgeoiſie. 
Nach Thälmann ſprach der demokratiſche Abgeordnete Koch, 
de darauf hinwies, daß dieſes Locarno nur ein Meilenſtein auf 
m dornenvollen Wege der Wirth und Rathenau ſei, die über 
Bee und London bis hierher gelangt feien. In feiner Rede 
tonte Koch, daß Deutſchland verloren fein würde, wenn es 
is iſolieren ließe, und Europa ſei ebenſo verloren. Es dürfe aus 
; Cedobe nicht der Weltbalken entſtehen. Es gelte jetzt, über alle 
egenſätze hinweg, die natürlich nicht von heute auf morgen aus 


Notbehelf oder eine Epiſode werde, ſondern daß ein zielbewußtes 
wärtsſtreben einſetzt. Die Gegenſätze zwiſchen Arbeit⸗ 

bern und Arbeitnehmern, zwiſchen Schutzzöllnern und Freihänd⸗ 
ern, Klerikalen und Liberalen — dagegen verblaſſen. Locarno 
ilt für fih allein nichts; Locarno ift aber, wenn es fortgeſetzt und 
Betragen wird von einer einmütigen und zielbewußten Politik, 
Alles. (Beifall links und in der Mitte.) 


Die Rede von dr. Streſemann. 


Der deutſche Reichsaußenminiſter holt weit aus und greift 
e Vorgeſchichte dieſer Locarno⸗Ergebniſſe zurück, um ſo den 
zu beleuchten, der folgerichtig von Deutſchland gegangen 
wurde. Zunächſt müde und abgeſpannt, ſehr überanſtrengt aus- 
kbend. wird ſeine Stimme lebhafter und temperamentvoller, bis 
ie Rede in gewöhnlicher Art, forſch und ſchneidig vorgetragen 
wird. Die ſehr lehrreiche Rede, die einen ausgezeichneten Überblick 
gibt und die Reichskanzlerrede ergänzt und näher beleuchtet, brin⸗ 
en wir nur auszugsweiſe, da ſie einige Seiten umfaſſen würde. 
nter anderem ſagte Dr. Streſemann: y 
„Der Herr Vorredner hat die Frage aufgeworfen, ob es nicht 
beſſer een wäre, dem Appell, daß Deutſchland in den Völker⸗ 
„ſchon im vorigen Jahre zu folgen. 
te ich feſtſtellen: Auf der Tagung des Völker⸗ 
ahre iſt tatfächlich ein ſolcher Appell 
r die deutſche Regierung völlig un e r- 
Bei ihrem vierzehntägigen Aufenthalt in London zur 
Londoner Konferenz iſt den deutſchen Delegierten irgend eine An⸗ 
seung in dieſer Richtung nicht gemacht worden. Das Entſchei⸗ 
nde in dem deutſchen Februar -Memorandum war dann die 
krundfätzliche Bereitſchaft Deutſchlands zum Eintritt. Vorher 
mußten noch drei Fragen geklärt werden: 1. Wie wird es mit 
unſerem Verhältnis zu Rußland? 2. Können wir eintreten, 
enn wir nicht einen permanenten Sitz im Völkerbundsrat 
en? 3. Wenn wir dieſe grundſätzliche Bereitwilligkeit aus⸗ 
brechen, ſo darf uns das nicht als eine freiwillige Aner⸗ 
dennung des Verſailler Vertrages ausgelegt werden, 
und beſonders nicht als die Anerkennung der morali- 
Y en Schuld Deutſchlands, die in dieſem Vertrage zum 
usdruck gebracht iſt. ; i 
Inſofern kann man nicht fagen, wir wären einen beſſeren Weg 
ngen, wenn wir damals ſofort dem Völkerbund beigetreten 
oaren, Wir konnten uns ſchließlich auch nicht telegraphiſch an⸗ 
Melden, fondern es kam darauf an, dieſe Fragen zu klären. 
Die Regierung Luther ift in keinem Punkte abgewichen vo 
hen Richtlinien, die fte in einer Sitzung unter dem Vorſitz des ver 
rbenen Reichspräſidenten Ebert über die Völkerbundsfrage aufs 
eelt hat. Was den Sicherheitspakt betrifft, jo war e 
unbedingt eit für ein deutſches Eingreifen, wenn nicht ein ein⸗ 
n tiges Eingreifen der anderen Seite gegen 
. erfolgen ſollte. (Hört, Biel) Wäre die Paraphierung vo 
h utſcher Seite in Locarno nicht erfolgt, ſo wäre Herr Briand trotz⸗ 
em nicht mit leeren Händen nach Paris gekommen, ſondern dann 
Jätten iich die Mieren unter ſich geeinigt. (Oört, hört!) ES it 
lang mech dem Locarno⸗Vertrag viel Unerträgliches für Deutſch⸗ 
geblieben, aber nach dieſem verlorenen Kriege wird es Jahr⸗ 
35 nte dauern, bis alle Unerträglichkeiten für uns 
ollſtändig beſeitigt ſind. 
Der Miniſter wendet ſich dann gegen die Bemerkung des Ab⸗ 
Kocbneten Graf Bejta, daß doch nach der Auslegung autori⸗ 
er Stimmen der Alliierten der Locarno⸗Vertrag eine erneute 
Sy freiwillige — Anerkennung des Verſailler Vertrages 


mgegenüber mü 


und 


es im vergangenen 


Aus dem Vertragstext und aus den Erklärungen von 
atsmännern der Alliierten ergebe ſich, daß dies nicht der 
au ſei und auch der Locarno⸗Vertrag keineswegs die Mög⸗ 
i labteit ausſchließe, die beſtehenden Grenzen im Wege fried⸗ 
cher Verſtändigung zu ändern. Das ergebe ſich auch 
rade aus anderen Teilen der vom Grafen W zitierten 
Bede Vanderveldes. Die elung, daß der Verſailler 
fon tag unangetaſtet bleibt, findet ſich, fo fährt der Miniſter 
air fait in allen Verträgen, die Deutſchland in den letzten Jahren 
del, Nordamerika, England, Ungarn, der Tſchechoſlowakei und an- 
be e abaef au hat. no d he „ die zum 
R on der vollſtändigen Negierun er en wurden, 
jt Niemals der Einwand erhoben worden, daß 
eine freiwillige Anerkennung des Verſailler 
ertrages jeien. (Hört, hört! links und bei der Mehrheit.) 
daß yon in ber Note vom 20. Juni wird ausdrücklich erklärt, 
5 der Abſchluß eines Sicherheitspaktes keine Anderung 
bon beſtehenden Verträge bedeute. Wenn damals 
er den Deutſchuationalen kein Widerſpruch erhoben wurde, kann 
cuz heute nicht geltend gemacht werden. (Br Kriegs ⸗ 
j uldfrage haben wir unſere Erklärungen bei der Einlei⸗ 
i nie der Locarno⸗Verhandlungen fo deutlich abgegeben, daß man 
Re er keinen Umſtänden in der Unterſchrift unter den Locarno⸗ 
Ütag ein neues Schuldanerkenntnis ſehen kann. 
Welt enn Graf Weſtarp noch immer ſagt, unſer Eintritt in den 
erbund bedeute eine Weſtorientierung gegen Rußland, fo 
e ſein Fraktions⸗ 
m Abg. Prof. Hoetzſch in einem Artikel im „Arbeitgeber“ 
att ieſer Frage gemacht hat. Prof. Hoetzſch ſagt da, Rußland 
egen alle eranlaſſung, das ſo offen hyſteriſch und anmaßend 
Se Deutſchland geäußerte Mißtrauen A als wollte 
(65 tſchland in einem Weſtkonzern fih gegen Rußland wenden. 
drücke hört!) Die Reichsregierung würde nicht fo ſcharfe Auss 
ſolche gebrauchen wie hier bie Fade. Heiterkeit.) Mit 
wir en Abſichten wäre auch die Tatſache gang unvereinbar, daß 
broße ich mit Rußland einen Vertrag abgeſchloſſen haben, der uns 
be Opfer Pa gie 
Es wird auf eine angebliche engliſche Denkſchrift hingewieſen, 
er es heißt, Deutſchland ſolle in einen a gegen 
and einbezogen werden. Dieſe Denkſchrift iſt auch 
jat Jeutſchen Regierung bekannt. Der engliſche Außenminiſter 
ion — 8 auf unſere ae erklärt, daß alles, was in ihr ſtände, 
10 e ken bis zu Ende erfunden ſei. Es heißt, die tradi⸗ 
ihr elle Höhe der engliſchen Diplomatie verkennen, wollte man 
e aß trauen, daß ſie in einer ſo plumpen und brutalen Weiſe 
Es n niederſchreiben könnte, wie es in dieſer Denkſchrift geſchah. 


u 


dae auch in Deutſchland Stimmen, die für einen Pakt gegen 
Die 


band eintreten. Dazu gehört z. B. der Jungdeutſche Orden, 
„ten Gedanken in jeinem Organ klar und offen propagiert. 
eutſche Regierung aber boat mit all dieſen Beſtrebungen 


wenn wir ſelbſt der Meinung ſind, d 


daß Deutſchland ſich gern daran beteiligen werde. 


3 Das betrachten wir als den Geiſt von Locarno. 


98 nichts zu tun. Wir haben oft genug betont, daß wir ei it 
7 aß 
Rußland nun auch ſeinerſeits einmal erklürt, daß es in Europa 


ußland Frieden wünſchen. Es iſt an der Zeit, 
den Frieden will. 
Wir H 

zum Artikel 16 ausſchließen nicht nur das Durchmarſchrecht, die 
militäriſche Hilfeleiſtung, ſondern auch die Hilfeleiſtung bei wirt⸗ 
ſchaftlichen Maßnahmen, weil eine ſolche Mitwirkung uns in 
Kriegsgefahr bringen und wir alles ablehnen müſſen, was einen 
Krieg auf unſer Land herabziehen könnte. Zuruf rechts: Haben 
Sie das Recht der Neutralität?) Wenn Sie es ſo auffaſſen, daß 
wir uns nicht beteiligen an kriegeriſchen Maßnahmen gegen irgend 
einen anderen Staat, jo haben wir das Recht der Neus 
tralität. Etwas anderes iſt die Frage, ob wir als Mitglied 
des Völkerbundes eine beſtimmte Macht als Angreifer bezeichnen, 
ſie es iſt. (Lärm bei den 
Komm.) Auch dann aber ſind wir nicht verpflichtet, uns an krie⸗ 
geriſchen Maßnahmen gegen dieſe Macht zu beteiligen. KR 
Schultz⸗Bromberg een „Wäre das eine loyale Erfül⸗ 
lung des Vertrages?“ enn wir die Macht zu kriege⸗ 
riſchen Maßnahmen hätten, wäre ihre Nichtanwendung 
allerdings illoyal. Uns aber erſt die Macht nehmen und uns 
dann doch zu ſolchen Maßnahmen zwingen wollen, das wäre 
illoyal von der anderen Seite. (Beifall.) 


Keine Uriegsprozeſſe mehr. 

Die Rückwirkungen ſind bisher noch nicht in dem vollen 
Umfange eingetreten, wie ſie beabſichtigt ſind. Die belgiſche Re⸗ 
gierung hat uns zu der Mitteilung ermüchtigt, daß ſie beſchloſſen 
habe, die Contumaciamverfahren gegen angebliche deutſche Kriegs⸗ 
verbrecher nicht mehr fortzuſetzen, weil nach der Konferenz von 
Locarno die Fortſetzung geeignet wäre, die wünſchenswerte Be⸗ 
ruhigung der Stimmung zwiſchen beiden Völkern unnötig zu be⸗ 
hindern. (Beifall.) Die franzöſiſche Regierung hat erklärt, fie 
bereite einen ähnlichen Veſchluß vor. 

Dann beſpricht der Außenminiſter das vom Reichsarbeits⸗ 
miniſter und auf dem Zentrumsparteitag bekanntgegebene Tele⸗ 
gramm des Kabinetts an die Delegierten in Locarno. Es habe 
bc bei dieſem Telegramm nicht um einen Kabinettsbeſchluß gegen 
ie Paraphierung der Verträge gehandelt, ſondern nur um eine 
Meinungsäußerung dahin, daß die Delegierten doch erwägen 
möchten, ob es angängig ſei, daß, während für die anderen Staa⸗ 
ten nur die Außenminiſter unterzeichneten, für Deutſchland 
Reichskanzler und Außenminiſter unterſchreiben. Man konnte 
darüber verſchiedener Meinung ſein. t eine Zeit gegeben, 
in der von gewiſſer Seite heftigſter Proteſt dagegen er⸗ 
hoben wurde, daß Deutſchland nur durch ſeinen Außen⸗ 
miniſter in Locarno vertreten werde. Und es war 
auch pſychiſch und phyſiſch für einen Allein⸗Delegierten gar 
nicht möglich, mit den vielen Verhandlungsgegnern zu arbeiten. 
Als dies zum Ausdruck kam, haben Ei a Kreiſe, die boye 
den Außenminiſter nicht allein reifen laffen wollten, den 

genteiligen Standpunkt vertreten. Nehmen Sie (zu den 


e 
Seen tionalen es mir daher nicht übel, wenn ich an der Ob⸗ 
jektivität Ihres Standpunktes etwas zweifle. (Lebhafte Zuſtim⸗ 


mung links.) 

Zu der von Herrn Loucheur angeregten Weltwirtſchafts⸗Kon⸗ 
ferenz habe ich heute ſchon dem franzöſiſchen Botſchafter erklärt, 
Das Schlag⸗ 
wort „Vereinigte Staaten von Europa“ ift ſchlecht gewählt und 
bringt den guten Kern des Gedankens in Mißkredit. Durch den 
Krieg und feine Folgen tft aber tatſächlich die ganze europäiſche 
Leiſtungsfähigkeit herabgedrückt. 

Den Weg aus dem Zuſammenbruch Europas können wir nur 
im friedlichen Zuſammenwirken mit den übrigen Mächten finden. 
So wollen wir 


zur Wiederaufrichtung der wirklichen deutſchen Souveränität 


I if und damit auch Deutſchlands Lebensmöglichkeit und Frei⸗ 
ei 


wieder erringen. (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit; 


Ziſchen bei den Völkiſchen. ) 


Locarno vor dem Auswärtigen Ausſchuß 


des Deutſchen Reichstages. 


Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages iſt hente 
vormittag kurz nach 11 Uhr zuſammengetreten, nachdem geſtern nach 
der erſten Leſung der Reichstag die Entwürfe über den Locarno⸗ 
Vertrag und über den Eintritt in den Völkerbund dem Ausſchuß zur 
weiteren 4 5 überwieſen hat. An den Verhandlungen des 
Ausſchuſſes die fih bis in die Nachmittagsſtunden hineinzogen. nahm 
von der Regierung Reichskanzler Dr. Luther teil. Der Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann hat ſich wegen plötzlicher Er⸗ 
krankung entſchuldigen laffen; er wird von Staats ſekretär von 
Schubert vertreten. Reichskanzler Dr. Luther und andere Re⸗ 
Fu gaben dem Auswärtigen Ausſchuß weitere 
Aufklärun gen. 

Der Auswärtige Ausſchuß beendete um 2 uhr feine Ber- 
handlungen. Ihm lag auch das Gutachten des Reichsjuſtizminiſte⸗ 
riums über die Frage vor, ob der Locarno⸗Vertrag ein ver- 
faſſungsänderndes Geſetz ſei. Das Gutachten des Juſtizminiſte⸗ 
riums verneint dieſe Frage. Darüber fand dann eine eingehende 
Ausſpruche ſtatt. Veſchlüſſe wurden jedoch vom Auswärtigen 
Ausſchuß auch in dieſer Frage nicht gefaßt. — Im übrigen er- 
fahren wir, daß die Erkrankung Streſemanns eine Folge der 
Überanſtrengung iſt. 

Die Unterzeichnung. 

Unter der Überſchrift: Werden die Botſchafter unter- 
zeichnen?“ ſchreibt heute der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“. obgleich die britiſche Regierung bie perſönlichen 
Einladungen an die Hauptdelegierten in Locarno zur Unterzeichnung 
des Paktes in London aufrechterhalte. fo fheine es doch un wahr⸗ 
ſcheinlich, daß viele der ausländiſchen Kabinetts⸗ 
miniſter zur Unterzeichnung des Paktes nach 
London reifen würden, da man anläßlich des Todes der 
Königinmutter von den anderen Feierlichkeiten habe Abſtand nehmen 
müſſen. Obgleich die brittſche Regierung natürlich den Beſuch der in 
Locarno anweſenden Staatsmänner die mit Baldwin und Chambers 
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4 8 . 3 Uhr: 


Großes erotisches Drama aus dem Leben 


Der Demütige 
und die Sängerin 


Nach dem herühmten Roman von F. Hoilaender. 16 


aben ohne Widerſpruch feſtgeſtellt, daß die Erklärungen 


lain noch einmal perſönlich zu ſprechen wünſchen, begrüße, ſo 
habe ſie doch den in Frage kommenden auswärtigen Amtern eine 
private Andeutung zukommen laſſen, daß, wenn die Miniſter 
es vorziehen follten, ſich durch ihre Boiſchafter und Geſandten bei 
der Unterzeichnung in London vertreten zu laffen. die britiſche 
Regierung hiermit durchaus einverſtanden ſei. 

Eine Entſcheidung darüber, daß die Unterzeichnun 
vorgeſehen durch dieſelben Delegierten erfolgt, die den Vertrag para: 
phiert haben, ift. wie wir Hören, noch nicht getroffen worden. Sie 
hängt nicht zuletzt von dem Ausgang der franzöſiſchen Kabi 
nettskriſe ab. Iſt rechtzeitig in Paris ein Kabinett gebildet, 
dem Briand als Außenminfſter angehört., fo ift nach Auffaſſung 
hieſiger maßgebender Kreiſe damit zu rechnen, daß die Delegierten 
von Locarno in London zuſammentreffen und ſelbſt ihre Unterſchrift 
unter den Vertrag ſetzen, wenn auch nicht in dem urſprünglich beab⸗ 
fichtigten großen feitlihen Rahmen. Ert wenn die franzöſiſche 
Kabinettstriſe ſich nicht bis zum 1. Dezember 
töfen läßt, dürfte die Unterzeichnung durch die Botſchafte⸗ 
der Vertragsmächte in Frage kommen. 


Aus anderen Ländern. 


Gefahr einer Spaltung der engliſchen liberalen 
Partei. 


London. 26. November. (R.) Die Blätter berichten über die 
Gefahr einer Spaltung der Liberalen Partei infolge der Erklärung des 
Vorſitzenden der Partei, in der es heißt. daß. obwohl die finanziellen 
Hilfsquellen faſt erſchöpft ind, Lloyd George dennoch keinen 
Beitrag aus den ihm zur Verfügung ſtehenden 
Fonds leiſten wolle, bevor der national⸗liberale Verband 
nicht einen Agrarreformplan zur offiziellen Politik der Partei aus- 


arbeitet. 
Sturm an der britiſchen Küſte. 


London. 26. November. (R) Während des geſtrigen Seftigen 
Sturmes wurde ein in Scapaflow gehobener deuticher Unter 
ſeeboot⸗Zerſtörer bei Roſchearty in der Nähe von Fraſerburgh hoch 
auf die Klippe geworſen und zerbrochen. Es wird fen losga daß 


nicht, wie 


ſich das Schiff während des Trans ports von Scapaflow losgeriſſen 
hat. Bei mehreren Schiffbrüchen an der engliſchen Küſte find Bers 


luſte an Menſchenleben zu beklagen. x 


Die Arbeiterpartei gegen die Verurteilung der 
Kommuniſten. 

London 26. November. (R.) Mac Donald und andere Führer 
der Arbeiterpartei brachten folgenden Antrag zur Beſprechung in der 
Unterhausfigung am Dienstag ein: „Das Vorgehen der Regierung 
betreffend die Einleitung eines Straſverfahrens gegen einige Mit⸗ 
glieder der kommuniſtiſchen Partei ift eine Verletzung der traditionellen 
brittſchen Rechte der Freiheit des Meinungsäußerung in Wort 
und Schrift.“ 

Belagerungszuftand in Erzerum. 
Ronſtantinopel, 26. November. (R.) (Reuter.) Eine Gruppe 
fanauſcher Muſelmanen in Erzerum hat eine 8 gegen bie 
Rerormpläne der Regierung ins Leben gerufen. Die börden bet» 
hängten über Erzerum für einen Monat den Belagerungszuſtand und 
etzten Kriegsgerichte ein. 


In kurzen Worten. 


Der Finanzminiſter wird in der kommenden Woche ſein 
Exposé vor dem Sejm halten. In großen Bügen wird das Programm 
Strzynstis mit dieſer Programmrede übereinſtimmen. 

$ x 


Zum Vertreter Polens beim Völkerbund, ift der Legationsrat 
Tadeuſz Gwiazdows kt ernannt worden. 


x 
Wie gemeldet wird, folen am 12. Januar die Handels verhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland und der Schweiz beginnen. 
* 


Zwiſchen Holland und dem Deutſchen Reiche fol, wie wir er 
fahren, ein Handelsvertrag unterzeichnet worden fein. Der Vertrag 
ſieht verſchiedene Zollerleichterungen für holländiſche Waren vor. 


+ 
In Moskau wird ein Denkmal Karl Marx auf dem Smwardio) 
Platz aufgeſtellt werden. Der Schöpfer des Denkmals ijt der Bild⸗ 
hauer Aleſchin. 8 


Am Begräbnis der verſtorbenen Königin Mutter Alekſandra von 
England haben vier Könige teilgenommen, und zwar: der König von 
England, ihr Neffe, König Chriſtian von Dänemark, 4 Schwieger⸗ 
john, der König von Norwegen, und der König von Belgien. 


s 

Von gut unterrichteter Seite wird gemeldet, daß es zwiſchen dem 

Vatikan und Jugoſlawien zu keiner Einigung kommen kann, ſolange 
nicht der ſüdſlawiſche Geſandte vom Vatikan abberufen ifte 


In Bulgarien wurde ein kommuniſtiſcher Anſchlag aufgedeckt, 
wobei es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Kommuniſten und 
der Polizei kam. Auf beiden Seiten gab es Tote und Verwundete, 

8. 


In Rio de Janeiro ift an Bord eines Schleppers eine Exploſion 
ausgebrochen, durch die 17 Menſchen getötet wurden. 


Letzte Meldungen. 


General Sikorski beurlaubt. 


General Sikorski hat vom Leiter des Kriegsminiſteriums einen 
dreimonatigen Urlaub erhalten, der bis Ende Februar 


1926 dauert. 
Ein Prozeß. 


Lemberg, 26. November. Am Dienstag begann in Równe 
ein großer politiſcher Prozeß gegen 40 ukrainiſche Bauern, die 
der Zugehörigkeit zu einer revolutionären Organiſation angeklagt 


ſind. 
Annahme des Locarnogeſetzes. 


Berlin, 26. November. (A. 15 Die Auslandskommiſſion bes 
Deutſchen Reichstages nahm nach längerer Diskuſſion den Regie 
e een den Locarnovertrag an. Streſe⸗ 
mann war wegen Indispoſition durch den Staatsſekretär vor 
Schubert vertreten. 


Die franzöſiſche Kabinettskriſe und die Sozialiſten. 


Paris, 26. November. (R.) Der ſtündige Verwaltungsaus⸗ 
ſchuß der ſozialiſtiſchen Partei hat eine Tagesordnung mit 13 
gegen 10 Stimmen angenommen, die erklärt: Der Entſchluß der 
parlamentariſchen Gruppe, fih an der Regierung zu beteiligen, 
ſteht in keinem Widerspruch zu den Beſchlüſſen 
des Kongreſſes. Was die augenblickliche Miniſterkriſe an- 
langt, jo muß an die Reſolution erinnert werden, die der außer 
ordentliche Kongreß im Auguſt angenommen hat und die aus⸗ 
drücklich die Beteiligung der ſozialiſtiſchen Partei an einer vor 
anderen gebildeten Regierung ablehnt. 
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Am 24. November 1925 um 10 Uhr 
vorm. entſchlief in Gott ganz plötzlich 
und unerwartet mein inniggeliebter Mann, 
unſer teuerſter Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 

Buchbindermeiſter 


im Alter von 53 Jahren. 


In tiefſtem Schmerze: 


Stau Wanda Baerwald, 
geb. Bremer, 
Paul Baerwald, Wilhelmshaven, 
Felix Baerwald, Leipzig 
(3. Bt. Poznan), 
Margarete Baerwald, Poznan. 


Poznan (Waly Jagielly 2a), den 26. 11. 1925. 
Beerdigung: Sonntag 2 Uhr nachm von der 


Leichenhalle des kath. Friedhofs in Dembſen 
aus. 


Yankiag agung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Heimgang meines lieben 
Mannes, unſeres guten Vaters, ſowie 
für die vielen Blumenſpenden, ſagen wi 
unferen 

herzlichſten Dank. 
Cerekwica, den 25. Nov. 1925. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Johanna Rimann, 
geb. Mikulski. 


j Polizeiverfügung. 
Betrifft die Tarifänderung für Automobildrofchten 


auf dem Terrain der Hauptſtadt Poznań. 

Auf der Grundlage der SS 5 und 6 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 einſchließlich der 88 143 
und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 und der SS 37 und 76 der Gewerbeordi⸗ 
nation vom 26. Juli 1900 verordne ich im Einverſtändnis mit 
dem Magiſtrat der Hauptſtadt 8 was folgt: 


Die bis jetzt Laue a, 8 vom 13. Juli 
d. Is. über den Tarif der . as wird aufgehoben. 


8 2 
Die Automobildroſchken werden, was die Anzahl der Sitze 
anbetrifft in zwei wir eingeteilt. Zur I, Klaſſe werden die 
n zur II e die bierfigigen Automobildroſchken 
gezä 
83. 


Tarif. 
Die Gebühren für die Benutzung einer Aufomobil- 
drofchte I. Alaſſe. 
' A. Ta gestage (zweite Taxe). 

In der a d. i. vom Anfang des Monats April 
bis Ende des Monats Oktober von 7 früh bis 22 Uhr, in der 
Winterzeit vom Anfang des Monats November bis Ende des 
Monats März von 7 fag bis 21 Uhr eig die Gebühren: 

für die erſten 300 Meter Fahrt = 60 Gr, 
file jede folgenden 150 Meter⸗FJa 4 = 10 Gr. 

(Mithin koſtet der erſte Kilometer 1,10 zt und jeder darauf 
folgende 0,70 21.) 

B. Nadıffage (dritte Taxe). 

In der Sommerzeit von 22 Uhr bis 7 früh, in der Winter⸗ 

zeit von 21 eu bis 7 früh betragen die Gebühren: 
für die erſten 200 Meter⸗Fahrt = 60 Gr, 
für jede folgenden 100 Meter⸗Fahrt = 10 Gr. 

(Mithin beträgt der erſte Kilometer 1,40 z} und jeder 
darauf folgende 1 . 

Der Gebührentarif 
für die Benutzung einer NT ge II. Alaſſe. 
Tagestaxe 1 axe 
in der Sommerzeit von 7 Uhr früh bis 22 Uhr, in der Winter⸗ 
zeit von 7 Uhr früh bis 21 Uhr betragen die Gebühren: 
für die erſten 400 Meter = 60 Gr. 
für die folgenden 200 Meter = 10 Gr. 
(Mithin koſtet der erſte Kilometer 0,90 z? und jeder darauf⸗ 
ae 0,50 = 
B) Nachttaxe (zweite Taxe) 
in der See von 22 Uhr bis 7 Uhr früh; in der 
Winterzeit von ar Uhr bis 7 Uhr früh betragen die Gebühren: 
für die erſten 300 Meter = 60 Gr. 
für die folgenden 150 Meter = 10 Gr. 

(Mithin koſtet der erſte Kilometer 1,10 z} und jeder 
darauffolgende 0,70 zt). 

Für die Wartezeit f während der Fahrt mit den Droſchken 
I. und II. Klaſſe zahlt der Fahrgaſt für jede 2 Minuten 10 Gr. 

Gepäck bis 10 Kilogr. iſt gebührenfrei. 

Für Gepäck über 10 bis 25 Kilogr. zahlt man 25 Gr. 

Für jede weitere 10 Kilogr. Gewicht zahlt man 25 Gr. 

Für die Mitnahme eines Hundes zahlt man 25 Gr. 

Schoßhunde ſind e 


Für Pferdedroſchken deftige am Tage die 2., in der 
Nacht die 3. Taxe in der gleichen Jahreszeit und Stunde, 
wie ſie im $ 3 dieſer Verordnung für Automobildroſchken 
vorgeſehen ſind. 


§ 5. 

Die konzeſſionierten Droſchten dürfen an den Halteplätzen 
nur in der Anzahl halten, wie dieſelbe die an den einzelnen 
Halteplätzen angebrachte Tafel vorſchreibt. 

6. 


Alle Uebertretungen dieſer Verfügung unterliegen den in 


— VDoſener Tageblatt. >— 


SCOTT’s TRAN-EMULSION 3 


ist die erste Weltmarke 


Seit 52 Jahren wird es von den 
Aerzten aller Kulturländer 
mit dem besten Erfolge als 


Stärkungs u.Kräftigungsmittel 


bei Skrofulose, englischer Krankheit 
und Unterernährung angewandt. 


Scott's Emulsion hat einen angenehmen Geschmack und kann 
mit gleich gutem Erfolge auch während der heissen Sommerzeit 
angewandt werden. 
Es ist ausdrücklich Original Scott's Emulsion der aus- 
schliesslichen Hersteller Scott und Bowne zu verlangen. 


S 
Dran owa 


Vertretung: 


Donat, Poznan, . Mea e 17. 


i 1 


5 Heissdampipf lüge 


und moderne Ack erungsg eräte 
i 


Binro w ; Pomänih Inäynier Marjan an 


2323 pien e warn 11. 


Telephon 4095. 


‚Wir reparieren me 
Schreibmaschinen 

Paginjler maschinen 

Kontrollkassen sowie 


Büro- Maschinen te Mt. 


Drukarnia Concordia il: 


Inſertionsorgan 


des mitteloͤeutſchen 
Andͤuſtriegebietes 


Halle (Saale) v Leipziger Str. 61/62 
Fernruf 7801, 5608, 5609, 5610. 


dem 8 147 der Gewerbeordination von 26. 7. 1900 vorge Hb 


ſehenen Strafen. 


8 7. 
Dieſe Polizeiverordnung verpflichtet mit dem Tage der 
Veröffentlichung. 
Poznan, den 27. Oktober 1925. 
2 Das ſtädliſche Botigeiamf. 
Für den Stadtpräſidenten: 
Direktor 
—9 A. Mizgals ki. 


. für warentes UIlllteeflechle 


Abteilung: Maschinen- Reparatur. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Heutiger Preis: 
15,20 Zloty. 


e A. 


+ 


ONE 


Die beste Bezugsquelle 


Preisliste gratis. 


A Alexander Hdennel, Nowy TomySl3. 


OLEI T. ee 


i 5 ahn gelegen. 


Ichn eide rei DomEkspedycyinoHandiowy 


Damengarderobe, Mäntel 
und Koſtüme werden preis⸗ 
wert ausgeführt von Fräulein 
Martha Grigull, Gniezno 
ul. Sw. Jana 8 (Johannesstr.) 


Wieder eingetroffen! 
Kronprinzenbuch: 


Ichſuchedie Wahrheit 


Verſandbuchhandlung = 


Drukarnia Concordia , 


Poznan Zwierzyniecka 6. 


Die Synagoge iſt geheizt. 
Synagoge B 
(Iſrael. 1 tg 
lica Dominikańska. 
Sonnabend, nachm. 15 Uhr 
Minha 


Berliner 
Schneiderin 


j empfiehlt ſich zur Anfertigun! 
eleganter ſowie einfach. Dame g; 
Garserobe, wie Mäntel, , Kleider 
und Koſtüme. A. Fe: Ierskä, 
Poznan,Wielkie sarbarp3ßll. 


Bijouterien, a N 
und Regulaloren. 
Eigene Reyaraturwerksialt. 

Spezialität 


maaana 
E Trauringe nach Bestellung. 
Ayvrrevr 


A. Matysiak. } 
Juwelier 
Poznań, sw. Marein 910 
(an der St. Martinkirche 
u. vis-à-vis „ er P. 


Damen- u. 01 h 
Kinder- K 4 
in großer Auswahl 
empfiehlt 


$, Ratamajskl 


Poznan 


Spielplan des „Tealr Biel“. 


Donnerstag, den 26. 11. ee: 
Zeeltag, den 27. 11. „Beit 
Sonnabend, den 28. 11. „Die Sechgeit des Figaro* 7 
souns den 29. 11. „Bettina“. 
nfag, den 30.11. „Dalibor“. 
a pl. Wolnosel p 


TEATR R PALACOWY, Pozna, 2. e 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male lI. Serie des 
Films „Der König von Paris“ unter dem Titel 

en letzte Liebe der Gräfin de Valcent‘. 

Von ‚DIE 27. November, bis 29. 1 


ENTEHRTE“ 


In erschütterndes Drama voller Aufopferung und 
Erniedrigung in 8 Akten mit der größten Tragödin 
Mygga in der Hauptrolle. 

Anzeige! In Kürze werden wir den neuesten Film 
der Produktion 1925/26 unter dem Titel „Pat und 
Patachon als Polizisten“ zur Vorführ. bringen. 


Jür dentihe in Polen! 
Zu tauſchen: 


Haus im Werte von 25000 mt Friedenspreis, 19 Zimm? 
abgeſchl. Et. mit elektr. Licht. Wafer, Trockenboden, Kell rraum, 
Hofraum, ſehr gut gebaut, 5 Minuten vom Markt einer Si 
im Rheiniſchen gelegen, alles jegr räumig und maſſiv. 
Offerten unter M. S. 2012 an die Geſchäftsſt. d. Blattes 


Dampf- Motor⸗ 
oder Waſſermühle 


von tüchtigem Fachmann zu kaufen oder zu Pacht, 
geſucht, wo 20 000 Zloty genügen, möglichſt Rohe 8 8. 
unter A. 3684 d. d. Geſchſt. d 


7 Maſtochſen Jae 


1 fette Auh verkauft zum Höchſtpreis gegen Barzahlung 
Rittergut Chrzaſtowo, p. Natld- 


Hafen, Rehe, Jaſanen 


ſuche im Au ine e einer deutſchen Großfirma zu kaufen. 
Kaſſe geg. Duplit alfrachlbrief od. bei Uebernahme. Ganze Jagden 
werden jofort abgeſchloſfen. Off. m. Preisangabe find zu richten an 


— 


Fr. Bezybyisti, Ibaſzus, Telephon 33. 


Neu! — Sofort lieferbar! mt 
Beſtellſchein. Gr. möbl, Sang 


4 
Unterzeichneter beſtellt bei] derm. Poznan, Czeslaw 


der Verſandbuchhandlung Nr. 11a, L lints. 
der Drukarnia Concordia] Einfach möbl. Zimmer 
Sp. Ufc., Poznań, ulica|yom 1. od. 15. 12. ſucht ein 
Zwierzyniecka 6. folider junger Mann. wöglich 
Heutiger Preis. Nähe Bahnhof. Gefl. Off. u. 


.. Stck. Bilje, Gottes Mühlen. attat. d. Bl. 
Rn 318 Seiten, Tra⸗ — BEHAN A „ 


ger einer de en Nation. 


er Geſell⸗ 
Eos o Mill. Bimmer 
.. Stck. Presber, Die Jim- 
mer der Frau von gejurht - 


Sonnenfels. Ein hei⸗ 
teres Novellenb. 311 Seit. 
Preis br. 6,70 2, nach 
auswärts noch Portozu⸗ 
ſchlag. 

3 eingetroffen! 

.. St. Ludwig Richter, Ab- 
reißtalender 1926. 
4, 75 zi. 


von jungem Ehepaar 


1—3 Stück, 
mögl. mit Kochgelegenheit 
Offerten unter B. 1991 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Kinderloſes Ehepaar ung 
ſucht joforf 
2—4 Zimmerwohnung, 
unmöbliert, in gutem Hau 
„5556... | Miete kann auf längere Zeit fi 
Poſtanſtalt voraus bezahlt werden. 0 
unter „Glück und ab. 
. „666 „6 6 66 6 „ „„ 2015“ d. d. Geſchſt. d. Bl. er 


Name 
Ort, Datum. (recht deutlich.) 


